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Ein deutscher Mann , durch und durch voll ernsten
Empfindens , voll heißer Liebe zu seinem Vaterland und
Volk , voll tadellosen Ehrgefühls und sichtlichsten Bestrebens ,
dem Guten zu dienen -- so tritt uns Herr v . Egidy
vom ersten Augeichliek an entgegen und erringt sich sofort
unsere aufrichtigen Sympathieen . Und nicht nur die des
Einzelnen , auch die der Massen : es ist ganz merkwürdig ,
welche Herrschaft er über dieselben ausübt , mit welcher
Ruhe und Sicherheit er große , von Tausenden besuchte
Wahlversammlungen leitet , wie er die ungestümen Elemente
zu meistern versteht , persönliche Gehässigkeiten stets fern
haltend und allein die Sache selbst in den Vordergrund
stellend . Von untersetzter Figur , das Haupthaar schon ge¬
lichtet , mit etwas ergrautem , militärischem Schnurrbart , das
Auge offen und klar blickend , im faltenreichen Gesicht nianch

'

schalkhaften , liebenswürdigen Zug , die Stimme klangvoll
und deutlich , so steht dieser Mann auf der Rednertribüne
und gewinnt schnell engere Fühlung mit seinen Zuhörern ,
zu denen er in warmem , man möchte sagen freundschaft¬
lichem Tone spricht und die seinen Ausführungen mit sicht¬
lichster Aufmerksamkeit lauschen .

! gearbeitet , als billig ist .
«

In der Militär - Vorlage will sich
Herr v . Egidy nicht binden ; am liebsten möchte er — und
Hier möchte das nicht ? — eine allgemeine Entwaffnung ,
glaubt aber die Zeit dafür noch nicht gekonimen ; feine -
Ausführungen über den „ Waffenstillstand «

, in welchem wir
I augenblicklich leben und den er für unwürdig einer vor¬

nehmen Nation hält , bieten mancherlei Angriffspunkte dar
— auch hier ist er Idealist , der , weil er

'
daö Gute will ,

dies auch bei den Anderen für selbstverständlich voraussetzt
und damit rechnet .

Diese Rechnung aber dürfte nur in den wenigsten Fällen
stimmen , das wird Herr v . Egidy an sich gelegentlich des
Wahltages am meisten erfahren , denn er hofft auf die
Unterstützuug Seitens der Sozialdemokraten und wird darin
jedenfalls bitter enttänscht werden . Es kommt zunächst bei
Herrn v . Egidy weniger ans seine zukunftsfrohen Theorieen
an , als auf sein persönliches Auftreten und den unleug¬
baren Erfolg desselben , den er besonders bei den gebildeten
Mittelklassen gefunden ; auf das Unzweifelhafteste geht
daraus hervor , daß dieselben der abgedroschenen Parteischablone
überdrüssig sind , daß sie nicht mehr immer die gleichen poli¬
tischen Phrasen hören wollen , daß sie mit Sehnsucht nach
frischen Kräften , nach deutschen Männern ausschauen , denen
es mehr um das Vaterland , als um die Partei zu thun ist ,
daß sie diese mit Freuden wählen würden . Noch ist es
nicht so weit , und der bevorstehende Wahltag wird kaum I
eine wesentliche Verschiebung zu Staude bringen ; wer aber
aufmerksamer die Volksseele zu beobachten versteht , der wird
bereits gemerkt haben , daß sich hier eine wichtige Umwand¬
lung vorbereitet . Herr v . Egidy wird kaum den ersehnten
Erfolg erringen , er wird aber seinen Nachfolgen : den Sieg
erleichtern ! —

« i . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . - Bczn - S -PreiS :
s * Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

WahWemegKNA .
T ' « 7 Wiesbaden , 13 - Juni . Auf gestern Abend , 8 ' / - Uhr ,
I hatte das hicfige WahvCounts der freisinnigen Volks -
I Partei zu einer Wahlversammlung in den „ Römer - Saal « ein -
| tieladeu , welche von den Anhängern aller Parteien gut besucht war

Herr Rechtsanwalt vr . Alberti eröffnete die Versammlung mit
| einem herzlichen Willkommen und glaubte , ans dem zahlreichen Be -
I such auf eine gute Vorbcdeiitung für die Wahl und darauf schließen

zu können daß das Interesse an der freisinnigen Sache noch lange
I nicht erloschen sei . Die Partei sei mit guten Hoffnungen in die Wahl¬

bewegung ein getreten und hoffe auch , siegreich ans derselben hervor -
zugelM . Er müße nun die Mittheilung machen , daß Herr Funk
von Frankfurt a . M ., der sein Erscheinen alsRebner zugesagt hatte
in letz er Stunde abgesagt hätte , weil er von der Verpflichtung , , n
Frankfurt zu sprechen , wider Erwarten nicht entbunden worden
wäre . Unter lebhafter Zustimmung der Versaiumluug wurde HerrI Stadtrath Weil zum Vorsitzenden berufen . Derselbe dankt fürdas Vertrauen und bemerkt noch , daß man ja wisse , daß die Wahl
eulstanden wäre , weil die Mehrzahl der Reichstagsabgeordneten
nicht gewillt gewesen sei , zn bewilligen , was die Regierung gefordert

I und zu dieser Mehrzahl habe auch unser Abgeordneter gehört Es
sei damit eine wichtige Frage an das deutsche Volk heraiigetreten
über welche es sich aus,precheu müsse . Herr Stadtrath Weil ertheilte

I nunmehr dem schon bei seinem Erscheinen im Saale lebhaft be -
I grüßten bisherigen Vertreter unseres Wahlkreises im Reichstaa
I Herrn Geuopeuschaftsanwalt F . Schenck aus Berlin , das Wort
I der bei dem Betreten der Rednertribüne abermals stürmisch begrüßt

wurde . Er dankt für die freundliche Begrüßung , sieht dieselbe als
I emen Beweis bafur an , daß die Versammlung mit der Haltuna der
I freisinnigen Partei bei der Militär - Vorlage einverstanden fei unb

“ “ 8 dieser Kundgebung die Hoffnung , daß das deutscheVolk , die frei sinnigen Wohler in Wiesbaden alle an der Wahlurne
erscheinen und ihre Stimme abgeben würden nach ihrer innersten
beiten Ueberzengung . In gut 1 ' /- - stündiger Rede verbreitete sich
lodanu Herr Schenck über die innere und äußere politische Laae int
Allgemeinen und die Militär -Vorlage insbefondere . Wir geben die
leitenden Gesichtspunkte hier wieder : Ter Reichstag sei aufgelöst i
worden , weil die Mehrheit desselben die Militär - Vorlage
abgelehnt habe . Die Reichsregierung habe nun an das
deutsche Volk appellirt und die Frage an dasselbe
gerichtet , ob es den Beschluß des Reichstags genehmigen ob es
mehr Soldaten und mehr Geld bewilligen wolle ? Tie Mehrheit
des Reichstags habe sich dem Urtheil der militärischen Sach¬
verstand,gen nicht gefügt Weil der Reichstag sich unterfangen
selber zu pristen nach eigener bester Ueberzengung , anstatt blinb -
lmgs den Militärbehörden sich zu fügen , ist die Mehrheit nach
sorgfältiger Prüfung z » der Ueberzeugung gekommen , daß die Er -
hohuug des Friedeus -Praseuzstandes zur Sicherheit und Webr -
sabigkeit des deutschen Volkes nicht erforderlich fei . Tie Mehrheit
war der Ueberzeugung , daß die durch eine solche Erhöhung notb -
wendig herbeigesührte Belastung die wirthschaftliche Entwickelung
die Slenerttast und Kapitalskraft des Reiches schwächen und damit
auch die Wehrkraft der Ration schwachen werde . Die Wehrkraft I
beruht nicht auf den Millionen Soldaten , nein , das Volk mutz auch I
finanzkräftig , wirthschastlich leistungsfähig fein in einem ffukunsts - I
kriege . Da werden ganz andere Massen gegeueiuaiider geführt wie
früher . Em solcher Krieg er ist gar nicht zu vergleichen mit
früheren . Es werden sich Millioiien von Streitern gegenüberstehen I
die Milliarden von Krediten verlangen , und der Staat braucht den I
Kredit , weil er sonst nickt int Staude ist , die Millioueii zu erhalten I
und zu ernähren . Es ist Zeit , daran zu denken , daß wir unsere I
wirthschaftliche Entwickelung stärken , damit nicht die Kapitalskraft I
be § Sieicbes geschwächt wird durch fortwährende Steigerung der I
Mlntarforderimgen . Es ist noch niemals eine Vorlage eingehender I
O.fbEf worden als die jetzt abgelehnte , es ist uoch niemals ein I
Aericht erstattet worden , der atissührlicher und gründlicher seinen I
Gegenstand behandelt hat . In einem Wahlaufruf von Rational - I
liberalen und Konservativen ist gesagt worden , es müßte hier ein I
neuer Abgeordneter gewählt werden , der sorgfältiger prüfe . Das '
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Mne « r « e Erscheinung im Mahlkampfe .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

gerliit , 12 . Juni .

Eine neue und fesselnde Erscheinung in den Erregungen
des gegenwärtigen Wahlkampfes bildet das Auftreten des
Obcrstlieutenants v . Egidy , der sich ohne die mächtige Unter¬
stützung einer Partei selbständig um die Vertretung des
ersten Berliner Wahlkreises im neuen Reichstag bewirbt .
Als dieses Vorhaben vor wenigen Wochen zuerst bekannt
wurde , mag so Mancher hier sowohl wie auch außerhalb
unserer Stadt ironisch gelächelt und wegwerfend die Achseln
gezuckt, mag Mancher überhebend gedacht haben : Ein sonder¬
barer Schwärmer , er wird inmitten der Berliner Wahl¬
stürme schnell genug zur „ Raison « gebracht und rascher , als
ihm lieb ist in das Hintertreffen gedrängt werden ! --
Das Gegcntheil ist geschehen — seit seinem ersten öffent -

‘
iichcn politischen Auftreten ist das Ansehen Herrn v . Egidys
von Tag zu Tag gestiegen , hat sich die Zahl seiner Freunde
erheblich vermehrt , so daß seine Versammlungen weit stärker
wie die der übrigen Kandidaten besucht sind , und dürfte er ,
wenn auch sein Sieg wenig wahrscheinlich ist , am 15 . Juni
eine ganz beträchtliche Anzahl Stimmen auf sich vereinigen .

| Drei Punkte haben diesen Erfolg herbeigeführt : die
Persönlichkeit Herrn v . Egidys , seine manches Neue eut -
halteuden Anschauungen über das öffentliche politische Leben
und dessen Bestrebungen und endlich seine Nichtzugehörigkeit*
zu irgend einer Partei .

Diese Änsführungen hier des Näheren darznlegen , fehlt
leider dcrRaum ; derMehrzahl wird man freudig zustimmen ,
da sie bezwecken , unser ganzes , öffentliches Leben auf eine
höhere sittliche Stufe zu stellen , wenn man sich auch nicht
verhehlen darf , daß verschiedenen Egidyschen Gedanken die
praktische Unterlage fehlt und sie eben nur idealen Gedanken
bleiben werden , vorläufig wenigstens . Gehaltvoll charaktcrisirt
Herr v . Egidy die Religion , oder sagen wir das gegenwärtige
Kämpfen und Ringen unseres Geschlechts in die „ Religion
des Geistes und die Religion der That «

; die Religion des
Geistes : „ Das Glaubensleben , die Verinnerlichung , die
Heiligung ist jedes Einzelnen eigenstes , unantastbares
fcoiibergut . Die Anleitung dazu erfolgt durch dieErziehung ,
Hans und Schule . Die Religion der That : Die Bewäh -

kung als Mensch , die Bethäligung des religiösen Bewußt¬
seins , das Ausleben der Religion ist Gemeinsamkeitssach »
Die Religion der That fordert eine Anders - Gestaltung unserer
Zustände . Wir brauchen Zustände , die Jedem im Volke eine

vienschenwürdige Lebensführung ermöglichen . Menschen¬
würdig : derart materiell gesichert und unabhängig , daß eine

cknnenheiligung , eine geweihte Lebensführung möglich ist .
«

Das Wohl Aller ist das Hauptziel der Egidyschen Be¬
strebungen: „ Eine durch nichts eingeschränkte geistige

455 Selbständigkeit und ein gegen jede materielle Vergewaltigung'
gesichertes Dasein sind die Bedingnisse innerer Freiheit für
Heu Einzelnen . Der Einzelne muß selbständig und unab - I
höngig sein , sonst kann er zu dem Bewußtsein der Freiheit
vicht gelangen .

" Mit dieser Freiheit hält Egidy eine starke
Monarchie durchaus vereinbar , wenn er auch über die

u9 Moderne Gestaltung derselben etwas phantastische An -

1169 Hauungen hegt , ebenso wie über die Umformung der

Strafgesetzgebung ; hier kommt der glaubensfrohe Optimist
Merall zum Durchbruch , hier verläßt er zu häufig den
kealcn Boden , mit dem wir im alltäglichen Leben unbedingt
^ chnen müssen . Gern ruft man ihm Beifall , wenn er I

B „ Eines Normal - Arbeitstages bedarf es unter ver - |
JWtigen Einrichtungen weniger , als eines gesicherten |
iMmdest - Einkoyimens für Jedermann . Dafür wird so viel «
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I ist einfach nicht möglich . Ich wünschte , dieser Abgeordnete würde
I mit gleicher Bestimmtheit und Entschlossenheit an die PrüfungI beraiitrettn , aber dann wird unb kann er zu keinem anderen Er -
I ?omi " etl wie die Mehrheit des verflossenen Reichstags . Diese

Mehrheit war sich bewußt , daß sie sich durch diesen Beschluß in
Uebercinminniung befunden hat mit der Mehrheit des ganzen

| deutschen Volkes . Als die Vorlage bekannt geworden ist , da er -
ichieiicn Proteste ans allen Landestheilen , und alle Parteien des
Reichstags Konservative und Nationalliberale mit eingerechnet ,
M £ r Ansicht , daß eine Vorlage , die so weit eingreife in die wirth -

I NElichen Verhältnisse , nicht bewilligt werden könne und dürfe .
I Nur Einer , Freiherr o . Stiimm , hat sich für , alle anderen Redner

aus allen Parteien haben sich zunächst gegen die Vorlage aus -
I gesprochen . Alle Parteien haben Bedenken gehabt . In der Koni -

u " Nw >> h -ik man nach wochenlangen sorgfältigen Berathnngen den
Beschluß gefaßt , dem Reichstag zu empfehlen , die Vorlage ab -
zlilehnen . Erst bei der zweiten Lesung waren auch in der freisinnigen
Partei einige Abgeordnete , die doch „ Ja

"
sagten . Die Konservativen

haben bei der zweiten Lesung alle der Militar -Vorlage zugestimmt .Das haben sie aber nicht gethan ans innerster Ueberzengung , das
gmg ans ihren Reden hervor unb , bas beweist heute noch ihre
Presse . Die Konservativen unb die Nationalliberalen hatten so
energisch protestirt , Bennigsen hatte in der Kommission die Vorlage
als unannehmbar bezeichnet , unb doch haben sie sich bei der Ab¬
stimmung dem Willen der Regierung gebeugt . Die Nationalliberalen
patten djr « tapferen Worte von vorher vergessen . Da kam die
höhere Staatsweisheit , die sie vorher nicht erkannt , die fic beftimmte ,

Pi sagen obgleich sie dadurch mit ihrer früheren Ansicht im
oirekten Widerspruch Waren . Herr Schenck fährt fort : Ich habe im
November b . über die Militär - Vorlage hier meine Meinung aus -
ge prochen . ( Das „ Tagblatt «

hat über diese Rede ausführlich
leferirt . D . Res .) Dieselbe Ueberzeugung hatte ich bei der Ab¬
stimmung und habe sie auch heute noch . Ich habe überall die Zu -
stnnmung meiner Wähler gefunden unb habe bie Gewißheit , daß ich
mich bei der Abstimmung m Uebereinftimniung mit meinen Wählern
befunden habe . Ich hoffe , daß dies am 15 . Juni
durch die Wahl zum Ausdruck komuit . Herr Schenck verbreitete sich
sodami des 9täl )fren über die MiliMr -VoriWe unb deren Wirkung
luib machte im Wesentlichen dieselben Ausführungen wie im

, . N ° ncwber iui „ Schützeichos
"

, die hier , ba , wie bemerkt , das „ Tag - ;-

| blatt damals über dieselben ausführlich räferirt hat , übergangen f
wer « m komien . Bei den Verhandlungen M Jahre 1890 hat der ®
Reichskanzler gesagt , baß in der nächsten Zeit weitere Erhöhungen ,
nicht verlangt würben , unb ber KriegsmiuiW hat gesagt , baß wir

"

stark genug seien . Wir mußten damals annehmen , daß in ber
nächsten Zeit neue Forbernngen nicht gestellt Würbe » . Es mußte
deshalb überraschend fein , baß berfelbe Reichskanzler eine Militär -

! f ..0 ™ l]e einbringt , die so weitgehende Forderungen stellt . Im Jahre
1890 hat der Kriegsminister v . Verdy von Pläiien gesprochen , die
dahin gnigei , daß man alle Waffenfähigen Mannschaften ausbilden
solle - Diese Plane sollen jetzt zur Aiisführung gebracht werden ,obwohl sie damals vom Reichskanzler so wegiverfend behandelt
wurden , daß diese Verhandlungen Herrn v . Verdy veranlaßten , sein
Amt nieberzulegeii . Wenn man jetzt kommt unb sich auf bas Ur -
spest wustarischer Sachverständiger beruft , bann muß man große
Zweifel barem setzen , ob man barauf etwa ? geben soll , wenn sie sich
lo irren können in zwei Jahren , bann kann man Niemand zu -
wuthen , - daß er sich dem beuge und ohne eigene Prüfung füge .
Diese Sachverständigen waren es auch , bie vor Wenigen Jahre » ge¬
fügt haben : Eine zweijährige Dienstzeit ist numöglieh , in zwei Jahren
können Wir bie Solbaten nicht ausbilden , bie zweijährige Dienstzeit be -
deiltetden Untergang der Armee : Jetzt bieten fie uns dieselbe an unb
sagen . Mit ber zweijährigen Dienstzeit geht es gaiiz gut . Eiuegroße
Anzahl von Generalen war ja ganz anberer Meinung über bie Vor¬
lage , deren Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit ; sie haben dieselbe
tu keiner Weise anerkannt . Nachdem sie aber ber Reichskanzler in
entschiebeiier Weise vertheidigte , mußten biefe Sachverständigen
schweigen , unb man kann nicht mehr hören , was ihre eigene Meinung
ist . Wenn Wir auch keine Sachverständige » sind , so ( öitueti wir
doch beurtheileii , ob solche Forbermig berechtigt und nothwendigist .
Die deutsche Armee Wird nach dem jetzigen Gesetz bis 1914 eine
starke von 3,900,000 Mann haben , und wenn die Regierung den
von uns gestellten Antrag angenommen , d . h . in jedem Jahre
25,000 Rekruten mehr eingestellt hätte , dann Würden wir bis 1914
eine Armee von 4,350,000 kriegstüchtig ausgebildeter Soldaten
haben . Diese Armee ist allezeit genügend , um gegen jeden Angriff
gerüstet zu sei » . Wenn Wir aber von alle » Seiten angegriffen
werbe » , bann muß eben jeder beutfdje Man » zu beu Waffen greifen ,dann

„
werde jeder Man » kriegstüchtig ausgebildet . ( Lebhafter

Beifall .) Wir könne » es doch niemals dahin bringen , daß die
dentscheArmee so stark werde Wie die Armeen aller übrigen Staaten ,and ) nur Wie die Heere von Frankreich und Rußland ziifammen .
Das verbietet sich schon durch die Bevölkerimgszahl . Alles , was
wir thun köinieu und müssen , haben Wir gethan , daß die Armee so
stark ist , daß sie einem kriegstüchiigen Staate gewachsen
ist . Die französischen und russische » Armeen sind uns ja
überlegen . Wenn in einer vor Kurzem hier ftattgefiinbeueir
Versammlung ein militärischer Sachverständiger ( Herr Hinze . D . Res . )
erklärt hat , die französische Armee wäre um eine halbe Million
starker wie die uufrige , so ist das eine Unwahrheit ! Er ist Mitglied
der Koininission und selbst Militär gewesen und muß deshalb
wissen daß d,es falsch war . Es ist uns in der Kommission von
dem Reichskanzler gesagt worden , im Kriegsministerium sei ein
pfüjter . damit beauftragt , ganz genau Ermittelungen über die Stärke
ber übrigen Heere , namentlichder französischen und russischen , an -

stell en ^ » r Grund dieser Ermitteliinge » ist mitgetheilt worden ,
bast die frouwsische Armee bis zuin Jahre 1915 eine Kriegsstärke
?o ^ ' 0oo .000 Mann haben Werde , vorausgesetzt , daß vom Jahre
1890 an die französische Nation ini Stande sein werde , bas er -
rorberliche Nekruten - Koutmgeut einzustellc » . Das fiub in jedem
' ^ re 2,50,000 , deren Einstellung aber schon im Jahre 1890 nicht
möglich war , es konnten nur 217,000 , im Jahre 1892 mir
210,000 Man » eingestellt Werden . Wenn die Bevölkerungszahl in
Frankreich nicht wachsen sollte , dann kann man annehmen , daß
strrankreich diese Zahl nicht einznstelle » vermag , nicht 4 Millionen
erreichen wirb . Unsere Armee ist bis bahin ftäifer , weil wir bis
dahin bazil wohl in ber Lage fiub . Jetzt werden bei uns
212,000 Mann eingestellt , nach unserem Antrag solle » 25,000 Mail »
mehr , also 237,000 Man » , eingestellt werben , und wir behalten
bann noch waffenfähige Mannschaften übrig . Wir können
niemals in die Lage kommen , unseren Verpflichtungen
nicht nachznkommen . Wir können sagen , daß wir im

SJ " leinf :
jantp » - -
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weiter gehen konnte .
4-

Votttische Tages - Rundschau .

— Ein vom Abg . Dr . Hammacher erstatteter ausführ¬
licher Bericht der verstärkten Budget - Kommission des

Abgeordnetenhauses über Einnahmen und Ausgaben der

Eisenbahn - Verwaltung während des Etatsjahres
1891/92 ist soeben erschienen . Der Bericht erörtert ein¬

gehend die Ursachen des Rückgangs in den Eisenbahn -

Einnahmen . Die Kommission beantragtResolutioncn , durch
welche die Staatsrcgierung zu Erwägungen über Herbei¬
führung eines beschlennigteren Enteignnngsverfahrens und

zn einer Acndcrung des Gesetzes vom 27 . März 1882 auf¬

gefordert wird , durch welche der Staatshaushalt und die

Staatssinnnzen besser als seither gegen die störenden Wir¬

kungen der schwankenden Ucbcrschüsie der Staatseiscnbahn -

Vcrivaltung geschützt und der Letzteren nicht die Lösung
ihrer wirthschaftlichen Aufgaben erschwert wird .

— Die Homernle - Vill erregt die Gemüther der

getreuen und nngetreuen Unterthanen der Königin Victoria

nicht minder als uns die Militär - Vorlage , und täglich
kommen neue Skandale vor . Hie Gladstone — hie Salis¬

bury heißt
' s . Der Letztere hielt gestern Abend in einem

Meeting im Snrrey - Thcater in London , das einen enthusiasti¬
schen Verlauf nahm , eine Rede , in der er wieder heftig

gegen die Homemle - Vill zu Felde zog . Dieselbe paralysire
alle englische und schottische Gesetzgebung gänzlich . Wenn

sie durchgehe , bedeute es den Ruin des Reiches . Die Bill

würde auch die irische Frage nicht lösen ; wie die irischen
Homernlers jetzt nicht miteinander einig seien , würden sie

es auch künftig nicht sein . Unerhört aber würde es sein ,

die loyalen , der Bill feindlichen Bewohner von Ulster im

Stiche zn lassen . Redner glaube nie , daß das Parlament
die Mittel bewilligen werde , eine Armee zn halten , um den

Aufrichr jener reichstreuen Bürger mit Waffengewalt zu

unterdrücken . Schließlich wurde unter großem Beifall eine

Resolution angenommen , dahin lautend , daß das Meeting

Gladstones irische Politik aufs Heftigste verdamme . Glad¬

stone scheint übrigens einen recht breiten Rücken zu haben ,

der sich diese Dinge nicht anfechten läßt und munter für

seine irische Beglückungs - Theorie weiter arbeitet .

zu einer Vers
dem Eigensinn — ----- --- — .. . . .---------
wird mcht nur zu entscheiden haben über

Mehr von Soldaten , sondern darüber , wie die Knlturcntwickelung
im Deutschen Reich in der nächsten Zeit vor sich gehen soll , ob wir

in der Lage find , den Kulturaufgaben mehr und beffcr zu genügen
wie bisher , ob die Militär - Interessen noch mehr überwuchern sollen
wie bisher . Wird die Vorlage angenommen , so sind wir noch lange

nicht am Ende angelangt . ES wird auch im Ausland weiter ge¬

rüstet , und es wird endlich dazu kommen , daß ein Staat sagt , diele

fortwährende Kriegsbereitschaft halten wir nicht lange aus , und wird

losschlagen , und wir werden m einen Weltkrieg hrueingetriebc »

werden . ( Beifall .) Alle Verbesserungen , selbst im Staatsbahn¬

wesen , wiitzten unterbleiben , weil kein Geld da Ware , dafür

habe man hier an der Bahnhofsfrage den besten Beweis . Unsere

Gerichte sind so besetzt , daß die Prozeße derart verschleppt werden ,

daß es beinahe an Justiz - Verweigerung grenze Aber es kann mcht
abgeholseu werden , weil kein Geld da ist . Außer der Milrtar -

Vorlage werden noch andere wichtige Vorlagen an de » Reichstag

Im Namen der natiouallibcralen und konservativen Wähler

Leipzigs gab Dr . v . Brause die Erklärung ab , sie würden ini Falle
einer Stichwahl zwischen den Sozialdemokraten und dem Anti¬

semiten Liebermann v . Sonnenberg für Letzteren „ mit Leib und

Seele " eiutreten .
*

Vom Fürsten Karl v . Isenburg erschien eine Broschüre : „ Ist
die heutige Centrums - Fraktion des Deutschen Reichstags noch die

wirkliche Vertreterin des katholiselstn Volkes ? " Der Verfasser ,
Mitglied des Herrenhauses , ist als Katholik ost genug in die Oeffent -

lichkeit getreten . Er spricht sich entschicden für die Militär -Vorlag « aus ,
verneint die im Titel aufgeworfene Frage und hofft von dem „ mann¬

haften Vorgehen des Frhrn . v . Schorlemer
" die Bildung einer

wahrhaft katholischen Partei .
*

Der welfische Rechtsanwalt Herr v . Dannenberg erklärt
in der „ D . Volksztg .

"
, die ihm vom „ Hann . Sour .

"
zugeschriebcne

Aeußening : „ Beyer einen Krieg verlieren , als noch einen Groschen
fürs Militär auszugedeu

"
, beruhe durchaus auf böswilliger Ent -

stelluug . Diese „ Entstellung
" scheint aber doch nicht sehr „ böswillig

"

zu sein . Die welfische „ D . Volksztg .
" vom 6 . d . M . hat selber be¬

richtet , Herr v . Dannenberg habe gesagt , „ es sei seiner Meinung
nach noch besser , Preußen berliere diesen Krieg , als daß das Volk

durch den Militarismus ruinirt werde und der sozialen Revolution

In einer Wahlversammlung der „ Freisinnigen Volkspartei
" in

Gevelsberg bei Hagen erörterte Eugen Richter auch die Frage ,
wie die Kosten der Militär - Vorlage gedeckt werde » sollten . So be¬

sprach er die Schaumweinsteuer . Wenn man bedenke , daß nach

statistischem Ausweise in Deutschland jährlich von deutschem und

französischem Sekt 20,000,000 Flaschen verbraucht werden , so würden
bei einer Mehrbesteuerung von einer Mark die Flasche , selbst bei
einem Rückgang von ungefähr der Hallte , mimerhiu noch
10,000,000 Mk . Steuercrträgniß zu rechnen sein . Darauf kam die

Vörseustener zur Sprache , vou der behauptet wurde , sie treffe nur
das Volk . Darauf forderte ein Herr aus Hagen die aus etwa
1000 Personen bestehende Versammlung auf , Dieienigen möchten die

Hand erheben , die in der Lage wären , nut der Börse Geschäfte zu
machen oder gar an der Börse zu spekuliren . Als sich auf seine
Aufforderung Niemand meldete , bemerkte er , daß lediglich die

Spekulanten und die reichen Leute von der Lorsenstener getroffen
würden , und dies wäre ja das , was man beabsichtige .

Aus Krmst und Leben .

* Kossong « knnsNechnischr Kidliothok für Dilettanteit

( Keppel » . Muller , Wiesbaden ) , welche wir mehrfach schon war »

empfehlen konnte » , bringt s« ben zwei neue , hübsch ausgestattete
Hefte , beide von dem bewährten Rathgeber auf den betr . Gebiets
Herrn Zeichenlehrer H . Bouffier , hier , verfaßt . Das eine enthalt
eine Auleikung zu den in letzter Zeit so beliebt gewordenen Klein »

eisen arbeit en ( mit 27 Illustrationen ) , da » andere die Lehre der

geometrischen und penvektivischen Schattenkonstruktion ( m »

54 Illustrationen ) . Jedes Heft fofiet 1 Mk . 50 Pf .

kommen , u . 81. : der Handelsvertrag mit Rußland . Er ist
eine Nothweudigkeit für Deutschland . Unsere Grenzen müssen offen
icht , damit unsere Industrie wieder wächst . Nicht allein die

Industrie , sondern auch der Landwirth gewiuut , denn er wird seine
Erzeugnisse nur dann gut verkaufeu , wenn der Arbeiter im Stande

ist zu kausen . Wem , ans Rußland teilt Koni eiugebracht
werden kann , so kommt es über andere Grenzen .
Wenn der Vertrag nicht abgeschlossen wird , so wird das auf den

Preis des Getreides keinen Einfluß üben . Weiter wird der Reichs¬

tag zu beschließen haben über die Mnnzfrage , ob n » der Gold¬

währung sestgehalteu oder dem Antrag der verschuldeten Ritter¬

gutsbesitzer stattgeqeben werden soll , damit diese ihre in Gold ge -

machteii Schulden mit fchleehtem Silber bezahlen könnten . Wir
dürfen anueinuen , daß , wenn wieder ein uatioiialliberal - koiiser -
vativer Kartell - Reichstag zu Stande kommt , das allgcuieiue , direkte ,
aeheimeWahlrecht angetastet wird . Ueberlegeu Sie , was Sie zu thun
haben , heute haben Sie noch das allgemeine Wahlrecht , am 15 . Juni ist

Gelegenheit gegeben , dasselbe in frühere » ! Umfange zurückzuerodern .
Herr Schenck versichert noch , daß er die Grundsätze der deutsche »

Fortschrittspartei geachtet , und schloß daun seine l ' /r -stiindige Rede
mit der Mahnung an die Wähler , ihre Stimmen nach innerster
Ueberzeugung abzuaebeu , bau » sorgte » sie am beste » für die wahre
Wohlfahrt des Volkes und für die Sicherheit des deulsche » Reiches .
( Stürmischer , lauganhaltender Beifall .) Herr Rechtsanwalt
Dr . Alberti hätte am liebste » HeVersammliing in dem jubelnden
Beifall ansklingeu lassen , hielt es aber für seine Pflicht , Einiges
zu erörtern . Herr Schenck habe ausgesührt , daß er im Sinne der
deutschen Fortschrittspartei gehandelt , und diese Gesimiuug sei
auch die seiner Wähler . So lauge Wiesbaden in das Parlament
wähle , habe es nie einen anderen Vertreter dahin geschickt . Alle

Versuche , diese Vertretung zu verdrängen , wären mißglückt . Diesmal

hoffe man unter einer änderen Firma das lange Erstrebte zu er¬

zielen . Herr Dr . Aiberti wies den der Partei auch hier gemachten
Vorwurf des Terrorismus als unbegriiudet zurück . Dem Führer ,
Richter , sei es klar gewesen , daß er dafür zn sorgen gehabt , daß die

Partei nicht verwirrt , sondern mit klarem Standpunkt ii ^ de » Wahl¬
kampf ziehe . Die Idee , einen Gegenkandidaten gegen « cheuck auf -

znftelleu , wäre von den Nationalliberalen ansgegangeu . Man habe
aesagt , man müsse einen Kandidaten aufitellen , der nachgebe , und
ihm ( dem Redner ) erklärt , wenn Schenck eine solche Erklärung
abgebe , daun wurde mau für ihn stimmen . Darauf habe er er¬
widert , wenn Herr Schenck eine solche Erklärung abgebe , daun
könnte er überhaupt nicht mehr Herr Schenck sein . Es wäre eine

Beleidigung , ihm eine solche Zumnthung zu stellen . Er habe luciter
die Folgen dargelegt , die aus einem solchen Vorgehen entstehen
würden .

"
Der Vorstand des Wahlvereins habe diese » Staudpunkt

gebilligt . Wer sich dem Wahne hingebe , den Liberalismus au die

Regierung zu bringen , der befinde sich auf einer schiefe »
Bahn , aus welcher die untionnllibcrale Partei angekommen
fei . Aus dieser könne man sehen , was aus einer Partei
werde , wenn sie ihre Grundsätze aufgebe , nm Regierungs¬
partei zu werden . Aus diesem Grunde müsse er es aufs
Tiefste beklagen , wenn eine Partei sich herausbilde , welche die
nationalliberale Erbschaft antreten wolle . Man habe gesagt , Herr -

Schenck genieße nicht mehr die früheren Sympathieen . Dreißig Jahre
habe er an der Spitze des Kreises gestanden und stets seinen Stand¬

punkt gewahrt . Das sei eine Eigenart , die heute nicht viel zu
finden wäre , die aber die Partei schätze » und Hochhalten
werde . ( Beifall .) Rach drei Tagen wäre wohl bessere
Gelegenheit , Betrachtungen anzustelleu über die Aussichten ,
die sich diese Herren machte » . Herr Dr . Alberti schloß mit der

Mahnung , für den alte » Abgeordneten Schenck zu stimmen , unter

lebhaftem Beifall . Herr Stadtrath Weil hob noch hervor , daß

Herr Schenck an dem einmal eingenommeueu Staudpnukt stets fest¬
gehalten habe . Er dankte dem Redner für die gegebenen Infor¬
mationen und schloß mit einem dreifachen Hoch auf denselben die

Bersmnmlnng .
*

Wiesbaden , 13 . Juni . Herr Prälat Dr . Keller schreibt
» ns : In Ihrem Bericht über die Centrums - Wahlverfammliing
vom vorigen Sonntag hat sich ein Jrrthum eingeschlichen . Herr
Dasbach hat nicht gesagt , das Centrum habe fast immer ohne
Ausnahme gegen die Erhöhung der HeereSstärke re . gestimmt ,
fonbern gerade das Gegentheil , es habe bis zum Jahre 18S0 stets

dafür gestimmt . Erst 1890 gegenüber den Verdhschen Plänen
habe es erklärt , das gehe über die LeistungSsähigkeit des Volkes
hinaus . In der That hatte ja selbst beim septenuatsspektakel
Windthorst erklärt , das Ceutrum bewillige „ jeden Manu und jeden
Groschen

"
, aber nur bis zum Ablauf der Wahlperiode . — Im

Ucbrigeu ist anzuerkeuuen , daß Ihr Bericht mit lobeuswerther

Objektivität versaßt ist .
*

„ Der Hessen -Nassauische Landwirth "
, Vereinsschrift des Rass .

Bauernvereins , Redakteur der katholische Pfarrer Ludwig in

Balduinstein , nimmt offen Partei für die Militär -Vorlage .

*

In einer großen Versammlung des ersten Wahlkreises in Berlin

sprach unter großem Bestall der freisinnige Kandidat Langerhans .
Als dann der Rechtsanwalt Krebs den Gegenkandidaten Egidh
mehr persönlich als sachlich angriff , protesttrten deffe » Anhänger .
Man wollte sic entferne » ; einer von ihnen wurde geprügelt , und

es entstand ein großer Tumult . Der überwachende Polizei -Offizier
ließ die Schläger zur Wache bringen , woraus die Versammlung

Ausland .
* Frankreich . Im Befinden des Präsidenten Carnot , der

vorgestern vom Remieii unwohl heimkchrte , ist eine Besserung em »

getreten , trotzdem empfahlen die Aerzte ihm an , das Zimmer zu

hüten . Heute werden die Aerzte entscheiden , ob Carnot öte

projektirtc Reise in die Bretagne machen kann . Der Zustand des

Präsidenten , der an der Leber leidet , erfordert nämlich dre groß »

Schaumig , flößt aiier , wie der " Temps
" meldet , keinerlei Besoranitz

ein . — Ein gemeiner Angriff des „ Echo de Paris , anknupfeno

an die Thaffache , daß der deutsche Lieutenant Eynert beim Rennen

iir Anteuil ein Pferd laufen läßt , und die Bemerkung , daß fern

französischer Gentleman und Offizier sich bei jenem Rennen bethestigeN
solle , findet den lebhaften Beifall der Chauvinisten .

* Kelgien . In der Nacht zum Montag wurde tn Antwerpen

gegen das Haus eines Staatsanwalts ein Anschlag verübt . Eine

auf einem Fenster niedergelegte Sprengvorrichtung explodirte mit

lautem Getöse . Verletzt wurde Niemand . Der Anschlag wird beU

Sozialisten zugeschriebeii . _ _* Grotzbritannie « . In den nächsten Tagen findet eine

Konferenz mehrerer englischer Aerzte statt zur Feststellung bee Zrt »

stanbes von Cornelius Herz . Die P reffe verlangt Aufklärung ,
warum Herz einen Rückfall hatte , während wegen feiner Ausliefe¬

rung verhandelt wurde . m ,* Schweden n » d Norwegen . Dre Medizinalverwaltung
erhielt von der Regierung den Auftrag , an neun verschiedene «

Stellen des schwedischen Reiches Cholerastationen zu errichten .

Deutsches Reich .

* Hof - « n » Personal Nachrichten . Als nettefte Beförde¬

rung ist die des Prinzen Friedrich Leopold zum Obersten zu
melden . Der Prinz , gegenwärtig 28 ' / - Jahre alt , ist nur sehr kurze

Zeit Oberstlientenaiit gewesen , eine Charge , welche die preußischen

Prinzen sonst überhaupt nicht zu bekleiden pflegen . Am

24 . Dezember 1890 zum Major befördert , wurde er am 5 . Oktober

vorigen Jahres öbcrftlieiitciiant . Der Prinz hat bei diesem Avauce -

nien
'
t 37 Vorderleute bei der Kavallerie , und da er gleichzeitig auch

als Oberst ä la suite des 1 . Garde -Regiments steht , 118 Vorder¬

leute bei der Infanterie übersprungen . — Herzog MaxEma nucl

in Bayern ( Bruder des Herzogs Karl Theodor geboren 1849 ,
Generallieutenant ä la suite des 1 . Ulaneu - Regiuieuts Kaiser

Wilhelm II . und Commandeur der Eguitatioiisaustalt ) rst gestern

früh um 7 Uhr in Feldafing am Starnberger See gestorben , ver -

muthlich infolge einer bei einem Ritt eingetretenen Sprengung eines

Blutgefäßes . Der Herzog war bereits seit zwei Tage » leidend .

Heber die unmittelbare Ursache des Todes wirb die vorzuuehmende
Obduktion Gewißheit verschaffen.

* Krrliir , 13 . Juni . Ein Flugblatt der unabhängigen

Sozialisten an die Arbeiter Deutschlands bezeichnet den Parlamen¬
tarismus als eine im Dienste der herrschenden Gewalt stehende

Jnfiitiition . ( Und den Fall der Militär -Vorlage ? ) Der Gewerk -

schastskampf und die Massendemonstrationen seien das einzige wirk¬

same Mittel zur Beseitigung des heutigen Staate » . — Neuerdings

verlautet , der Reichstag werde erst am 11 . Juli emberuscn .

* Rundschau im Reiche . Die Strafkammer in Bochum

veruriheilte die vier Bergarbeiter - Führer , gegen welche vor acht Tagen

verhandelt wurde , wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen

Gesetze zu je drei Monaten Gefängniß .

Jahre 1914 4,350,000 Man » haben . Dazu kommt ,
daß diese Armee auch kriegStnchtig mitgebildet ist , weil bei

uns aus die Ausbildung mehr Zeit verwendet wird , ab¬

gesehen davon , daß auch inifere Offiziere und Unteroffiziere
tüchtiger sind wie sonstwo . In Frankreich dienen 60,000 Manu auch
nur 11 Monate , bei uns sind nur 10,000 Mann , welche ein Jahr
dienen , die aber nicht einbegriffen sind . Die russische Aruiee ist von

der Militärbehörde auf 4,500,060 - 4,700,000 Mann angegeben
worden . Wir wollen aunehmen , daß dem so sei . Rußland ist aber

niemals in der Lage , diese ganzeArmee » us gegenüber zu verwenden ,
mit seinem weit ausgedehnten Gebiet hat es einen großen Theil

zur Sicherung anderer Grenzen zu verwenden . Es ist niemals in

der Lage , viel mehr wie zwei Millionen uns gegenüber zu stellen .

Im Jahre 1890 hat dieselbe Militärbehörde uns gesagt , daß die

russische Armee 2,900,000 Mann stärker sei , und daß sie nun seit

jener Zeit so geiualtiae Fortschritte gemacht habe , das ist nicht an -

zunehmen , und cs ist deshalb die letzte Angabe mit Recht zu be¬

zweifeln . Wenn wir aber von zwei Fronten angegriffen werden ,
dann habe » wir unsere Bundesgeuosseu : Oesterreich mit 1,700,000
und Italien mit über einer Million Maun . Diese beiden Armeeen

mit der unseligen zusammen wiege » die Kriegsstärke von Rußland
und Frankreich auf . Wir haben Truppe » genug und nicht nöthig ,
in fo große Erweiterungen einzutreten . Die politischen

Veihälinisse liegen heute » och günstiger wie bei der Beralhung
der Vorlage im Reichstag . Es wird bekannt sein , was
der österreichische Minister den politischen Körperschaften gesagt hat .
Er hat mitgetheilt , daß die Beziehungen zwischen Oesterreich und

Rußland so sreimdfchastliche wären , wie seit 15 Jahren nicht . Einen

Krieg mit Frankreich bekommen wir , wie die Dinge jetzt liegen ,
niemals , nur bann , wenn wir in einen Krieg mit Rußland ver¬
wickelt werden . Das ist aber nur möglich , wenn wegen der Orient¬

frage zwisclien Rnßlaud und Oesterreich Krieg ausbräche und wir

unserem Bundesgenossen zu Hülfe kouuuen müßten . Aber in ab¬

sehbarer Zeit ist ein solcher Krieg nicht zu erwarten . Diese Mflitär -

Borlage würde , wenn sie Gesetz wird , die finanzielle und persönliche
Leistungsfähigkeit in einer Weise belasten , wie es bisher noch mit
keiner Vorlage geschehen ist . Und dies tu einer Zeit des wirth¬
schaftlichen Rückganges , wo die Finanzen des Reiches und der

Bundesstaaten so schlecht sind . Ich weiß nicht , wie die © teuer «

gablet die Lasten tragen könnten , ohne daß die ganze wirtlischast -

liche Lage schwer benachtheiligt würde . Sie habe » gewiß gefunden ,
daß sie nach de » neuen Stenergesetze » schon ein Erkleckliches mehr
beizutragen haben . Wenn feine andere » Deckungsniittel gefunden
würden , bann müßten im Falle der Annahme der Vorlage die

Koste » im Wege der Matrikularbeiträge der Bundesstaate » auf¬

gebracht werden , in Preuße » müßten bann Zuschläge zur Ein -

tommenficuer eingeführt werden . Es würden jedes Jahr 33 pCt .
mehr Steuer zu entrichte » sem , und Leute mit 10,000 Mk . und

mehrEinkouime » hätten bau » etwa 60pCt . mehr z » zahlen . Danach
können Sie beurteilen , ob es wahr ist , wenn behauptet
wird : „ Wir könne » die neue » Lasten tragen , es macht für Jeden nur
1 Mk . 1 Pf .

"
Hier ist im Gegensatz zu frühere » Vorlagen gar

nicht nach den Deckungsmittelu gefragt worden . Daß eine Brau - ,
Branntwein - ober Börseusteuer vom Reichstag nicht angenommen
würde , das könnte die Regierung gleich sehen . Darüber hat sie sich
auch kein Kopfzerbrechen gemacht , sondern nur darauf gesehen , daß
die Militär -Vorlage angenommen werde . Die Bransteuer sollte
32 ' / » Millionen einbringen . Wer soll diese Summe zahlen ? Doch
nur derjenige , bet Bier trinkt , der gewöhnliche Mann . So geht es

auch mit der Branntweinsteuer , die 12 */s Millionen aufbringen
sollte . Die Börsensteuer würde auch mir 9 Millionen eiugebracht
haben . Was würde bas gewesen sein zu bet Summe von
65 Millionen ! Wenn mau glaubt , baß die Börseusteuer
von ben Bankiers ober den Spekulanten getragen werde , ist bas ein

Jrrthum . Derjenige zahlt sie , der die Papiere kaufen und verkaufen
läßt , auch zum große » Theil derjenige Mann , der sich sein mit
Mühe erworbenes Kapital anlegen will . Der Bankier läßt sich
jeden Pfennig bezahlen . Diese Last ist aber nicht der größte toirth -

schaftlicheRachtheil , der » ns getroffen haben würde . Werden in jedem
Jahre auch nur 54,000 Männer in ben besten Jahren ihrem bürger¬
lichen Erwerhe entzogen , was büßt das bürgerliche Leben nicht allein

dadurch ein ! Diese Leute könne » in der Zeit , wo sie bienen , nichts
gewinnen u » b nichts vroduzireu . Dabnrch wird bas National -

Vermögen mehr gefdjäbigt als durch die Leistungen , welche dem
Volk aufgebürbet werben . Deshalb hat bie Mehrheit sich für die

Ablehnung der Vorlage entschieden , trotzdem daß sie

mundgerecht gemacht werden sollte durch die zweijährige Dienstzeit .
Wir müssen darüber ersrept fein , daß endlich die Militär - Behörde
anerkannt hat , daß der Soldat in zwei Jahren ausgebildet werden

kann . Seit 30 Jahren habe » wir die zweijährige Dienstzeit ver¬

langt , als ein Recht des Volkes gefordert ( Beifall ) . Darum wurden
wir als Vaterlands -Verräther bezeichnet , jetzt ist man genötigt ,
anzuerkennen , daß wir Recht hatten . Seitdem sie aber von der

Militär -Behörde anerkannt ist , kann die Regiernng keinen Mann

länger als zwei Jahre in Dienst behalten , deshalb muß sie » ns

werden , und wir habe » nicht nöthig , sie uns durch so weit gehende
Opfer zu erlaufen . ( Beifall .) Die Dienstzeit , die in der Militär -

Vorlage geboten wird , ist aber nicht die zweijährige
die wir haben wollen , denn danach wäre Keinem das Recht gegeben ,
zu verlangen , daß er zur Reserve entlassen werde . Es ist einfach
der sestherige Dispositions -Urlaub . Es ist namentlich auch hier der

Blügen Partei der Vorwurf gemacht worden , man wäre der

rung nicht genug entgegengetommen . Dem itationaUiberalen
Kandidaten ist die Verpflichtung auferlegt , daß eine Verständigung
herbei geführt , d . h . Alles bewilligt werde . Entweder haben die

Herren , das , was wir angeboten nicht verstände » ,oder sie wollen es nicht
verstehen . Es ist auch gesagt worden , wir hätte » das Wohl des
Vaterlandes nicht int Auge , sondern nut das Partei - Interesse , wir
wären auf dem einseitige » Standpunkt stehen geblieben , wir hätte »
die Friedeuspräsenzstärke fcftnageln wollen . Wir verlangen , daß
die Friedenspräsenzstärke in jedem Jahr im Budget nach den

besonderen Bedürsuissen sestgesteUt werde . Wir haben 25,000 Rekruten

mehr ungebeten und die gesetzliche Festlegung der ztveijährigen
Dienstzeit verlangt . Herr Schenck kommt nun zu dem bekannten

Anträge bet freisinnigen Partei , bet im Wesentlichen bahin abzielt ,
25,000 Mann mehr zu bewilligen , die Ersatzreserve ansrecht zu
erhalten und das Burschenwesen und die Kommandos als Hand -

Wercker , Schreiber ic . abznschaffen . Auf diese Weise werde Alles

erreicht , was die Rcgietniig verlange , ohne Erhöhung der

griedenspräsenzstärke
und ohne daß auch nur ein Pfennig

teuer mehr bezahlt werde . ( Lebhafter Beifall .) Herr

Schenck vemrtheilt sodann die Liebesgabe an die Brauntwein -

brettner , womit diese 42 Millionen Mark gewännen . Eine Brennerei

bezieht jetzt jedes Iaht 180,000 Mk ., eine andere 160,000 Mk ., eine

dritte 140,000 Mk . , sieben mehr als 100,000 Mk . Die ganz kleinen

Brenner beziehen jetzt 15,000 Mk . jährlich , 11 vou 75 bis IM,000 Mk .
Bei jeder neuen Steuer werden wir die Beseitigung dieses Ge¬

schenkes verlange » . Es ist eine ganz ungerechte Zuwendung . Herr
Schenck betont , daß die freisinnige Partei Alles gethan habe , um

zu einer Verständigung zu gelangen . Die Vorlage toure nur an

dem Eigensinn des Reichskanzlers gescheitert . Der nächste Reichstag
..... ' ' ■' das geforderte

zum Opfer falle "
. Ei » wesentlicher Unterschied beider Lesarten ist

schwer z» entdecken . Ferner enthält ein neuer Wahlaufruf der

Welfen zwei neue patriotische Perlen . Die eine lautet : „ Die

Franzose » sind feit alter Zeit unsere Nachbarn und haben » NS seit
80 Jahren nicht angegriffen .

" Ebenso schön ist die zweite : „ Unter
dem deutschen Bunde wagte fünfzig Jahre lang Niemand , uns

nnjugreifen , bas deutsche Volk war im ganzen Auslande geachtet .
"

*

Die „ Freisinnige Volkspartei
" Eugen Richters hat

jetzt den alten Namen der „ Deutschen Fortschrittspartei
"

wieder angenommen . Wenigstens erläßt sie in Berlin ihre Wahl¬
aufrufe unter dieser Firma .
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in einer solchen Stadt liegen , war der Befehl hierzu leichter ertheilt .
als ausgeführt . „ Stoßt ihn vor die Brust , daß er zu Boden stürzt,

"
rief ein Arbeiter seinen Kameraden zu , als der Schutzmann seines
Amtes walten wollte . Der Schutzmann hatte indessen den Schreier
erkannt und wollte ihn ergreifen . Da drehte dieser sich um , schlug
nach dem Schutzmann und stieß ihn mit der Faust vor die Brust .
Hierbei setzte es allerdings auch die entsprechenden Hoch - und Hnrrah «
rufe ab , dem , solche Helventhaten müssen doch gebührend gewürdigt
werben . Die Sache gelangte zur Anzeige , und der betreffende
Schreier hatte sich vor Gericht zu verantworten . Während nun
vier Zeugen den Vorgang so bekundeten , wie oben angegeben , er¬
klärte der heutige Angeklagte , damals ebenfalls als Zeuge vernommen ,
ganz bestimmt , es sei unwahr , daß der damalige Angeklagte gerufen
oder den Schutzmann angegriffen habe , besonders sei cs
unwahr , daß er den Schutzmann vor die Brust gestoßen
habe . Es kam zur Verurtheilung vor dem Schöffengericht ,
aber sowohl der Angeklagte , als auch der Staatsanwalt legten Bc -
riifrag ein , die Sache kam also auch vor die hiesige Strafkammer .
In der Verhandlung blieb der damals als Zeuge vernommene
heutige Angeklagte bei seiner ersten Angabe und hat sich nun heute
wegen fahrlässigen Meineids zu verantworten . Er wurde auch für
fchnldig befunden und zu 4 Monaten Gefängnis ; verurthcilt , von
welcher Strafe allerdmgs ein Monat als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt gilt .

Die Druck -

!er
Boden zu einem 10,000 Flaichcu haltenden Lagerfasse . Derselbe ist
ein ehrendes Zengniß für das hiesige Knustgemerbe und wurde im
Auftrage der Weingroßhandlung Julius Geißel hier vom Bild¬
hauer Reimer geschafferr . Da « Riesenfaß , welches diesen Zier -
bodcn erhalten soll , ist für die Wcinkellerei der genannten Firma
von Küfermeister CH . Stu hl mann augefertigt und ruht in den
ausgedehnteil Kellereien des Herrn Geißel , Moritzstraße 31 , hier .

jedes einzelne Blatt ist unabhängig gebunden , und n
Buch beliebig umbrechen , ohne den Einband zu lösen . ________
maschine liefert , von nur zwei Mann bedient , in der Minute zwanzig
Bücher von 416 Seiten , wofür jetzt zwanzig Pressen mit dreißig
Mann nöthig sind , außer zwölf Faltungsmaschinen mit sechzehn
Mädchen . Die Bindemaschine liefert im zehnstündigen Arbeitstag
10,000 gebundene Bücher , wofür zwei Mädchen niid ein Mann
nöthig sind . Um die gleiche Aiizahl bei jetziger Einrichtung zu
tiefer » , braucht die Finna acht Rähinaschinen mit acht Mädchen
and drei weiteren , um diese zu bedienen , ferner fünf Mädchen , um
die Deckel aufznmachen .

= Ausgestellt ist gegenwärtig im Schaufenster des bekannten
Teppich - und Ansstattuugsgeschäftes von Gustav Schupp Reichs
TannuSstraße 39 , rin im altdeutschen Style prachtvoll geschnitzte

'

Boden zu einem 10,000 Flaschen haltenden Lagerfasse . Derselbe i

* Michelbach , 12 . Juni . In der Wirthschaft der Michelbacher
Hütte entstand gestern bei der Tanzmusik eine Schlägerei . Ein
Bursche aus Hausen wurde von einem Kettenbacher Burschen mit
solcher Wucht in den Kopf gestochen , daß das Messer am Stiele
abbrach und vom Arzte herausgezogen werden mußte ; der Gestochene
soll seinen Verletzungen bereits erlegen sein . Der Tbäter ist heute
in daS Gerichtsgefäugniß nach Laugcnschwalbach eingeliefert worden .
Das Kgl . Amtsgericht hat sich heute zur Feststellung des That -
bestaudes hierher begeben . ( Aarb .)

Gerichlssanl .

+ Wiesbaden , 13 . Juni . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . Angeklagt
war im ersten Falle der 19 Jahre alte Schreinergcselle Abraham D .
aus Sebastianswciler , O .- A . Rothenburg , wohnhaft zu
Höchst a . M ., wegen fahrlässigen Meineids . Gelegentlich eine «
im vorigen Sommer zu Höchst ausgebrochenen Brandes war bort -
selbst bei den Lösch - und Rettuiigsarbeiteii ein so großes Gedränge
entstanden , daß ein Schutzmann zur Herstellung der Ordnung ein -
greifeil mußte . Allein bei den Verhältnissen , tote sie nun einmal

* Keue Kuchdrurk - und Kindemaschiur . lieber eine
höchst merkwürdige neue Druckmaschine wird im letzten Hefte der
Hardenschen „ Buchkunst

"
berichtet : Die Besucher der Ausstellung

in Chicago werden nichts davon zu sehen bekornmen , da die Haupt -
maichine nicht rechtzeitig fertig werden konnte . Die neue Buchdrnck -
und Biildemaschiue der Firma Lovell Brothers und Co . in New -
Aork empfängt das rohe Papier , außerdem die gedruckten und ge¬
schnittenen Papierdeckel , und liefert automatisch bic fertig gcbuiibmn
Bücher ab , und zwar Bücher bis zu 416 Seiten . Es fehlt also
nur noch ein automatischer Autor , und der Büchermarkt kann in
Zukunft die Schöpfungen des Meuschengeistes zu einem billigen
Centnerprcis geliefert bekommen . Es ist schwer , ohne Zeichnung dem
Leser em Verstäudniß der Konstruktion beizubriugen . Denken Sie
sich ein langes , horizontal liegendes Schöpfwerk , aber statt der
Schöpfer lauter Stereotypplatten , eine zede eine Bnchseite dar¬
stellend . Eine Drehung bringt bis zn 216 solcher Platten ( Ver¬
größerung auf eine größere Seitenzahl ist leicht möglich ) in der
richtigen Reihenfolge unter zwei Druckcylinder , während natürlich
das Papier zwischen beiden durchpasfirt . Die gedruckten Seiten
fallen geschnitten in der richtigen Folge in einen Transporteur itub
geben ziisammeiigepreßt zur Äuchbindermaschiue , resp . werden von
Mädchen hinübergelegt , wenn die Maschine dies nicht vielleicht später
auch noch automatisch besorgt . Hier werden sie beschnitten , dann
auf dem Rücken verfilzt , worauf Leim applizirt wird , der die ver¬
filzten Blattrücken nicht nur miteinander fest verbindet , sondern
auch noch mit dem Stück Stoff , das darauf kommt . Ebenso kommt
dann der Deckel automatisch hinzu , und das Buch ist fertig . Diese
Art der Bindung erscheint mir weit besser als die bisherige ; denn. . . .....

lebunben , und man kann das

A « s Stadt and Kand .
Wiesbaden , 13 . Juni .

* Uom Weiter . Wie wird das Wetter im 3uni , Juli und
August jein ? Die „ Tägl . Rundschau "

veröffentlicht auf Anregung
aus dem Leserkreise die schon einmal von ihr mitgetheilte Wetter -
prognose des Hernr Dr . K . Servus für 1893 , da sie bis jetzt int
Wesentlichen Stand gehalten hat . Für Juni , Juli und August
lautet die Wettervoraussagnitg wie folgt : Juni : Sehr heiß mit
heftigen , schweren Gewittern . Juli : Dieser Monat ist besoitders
beachtenswerth , da er sehr viele kalte Tage und Landregen bringen
wird , er scheint der schlechteste aller Juli der vergangenen und
folgcuben Jahre zu werden . August : Mittelwarm .

— Zur Reichstagswahl . Viele Wähler , besoitders aus
dem Kleinbürgerstaude und der Hausindustrie , haben die Gewohn¬
heit , erst in der letzten Stunde vor Schluß der Wahl in das Wahl¬
lokal zu gehen , um dort ihr Wahlrecht auszuüben und bann bis
zur Auszählung der Abgegebenen Stimmen und der Verkündigung
des Wahlrestiltates zu verbleiben . Die Folge dieser ^Gewohnheit ,
besonders au Urnen mit großer Wählerzahl , ist nicht selten die ,
daß um 6 Uhr Abends , wo die Wahlhandlung gesetzlich zu schließen
ist , eine mehr ober miuber große Zahl von Wählern noch zu
wählen hat , aber nicht mehr zur Ausübung des Stimmrechts ge¬
langen kann . Der § 9 Abs . n des Wahlreglements lautet : „ Die
Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags lind wird um
6 Uhr Nachmittags geschloffen .

" Der Wahlvorstand handelt also
durchaus korreft , wenn er mit dem Glockenschlag 6 Ubr die Wahl¬
handlung schließt und auch die im Lokal etwa noch anwesenden
Wähler nicht mehr ihre Stimme abgeben läßt . Die Wahlprüfungs -
Kommission hat wiederholt in diesem Sinne entschieden . Wer also
nicht um sein Wahlrecht kommen will , begebe sich zur rechten Zeit
in das Wahllokal .

. + Schwurgericht . Als vierter Fall kommt am Donnerstag , I
ben 22 . d . M ., die Strafsache gegen den Mechaniker Johann Georg
Hahn , früher in Griesheim a . M ., jetzt in Frankenthal in Bayern
wohnhaft , wegen Sittlichkeitsverbrechen zur Verhandlung . Die
Vertheidlgung führt Herr Rechtsanwalt Fritz Siebert . I

* Mustklerilron . Wenn es heutzutage ein Fachlexikon im
Laufe von zehn Jahren zu vier Auflagen bringt , so muß der Ver¬
fasser des Lexikons ein tüchtiger Mann und sein Werk ein gediegenes
fein . Das trifft beides beim Musiklexikon von uitferm Mitbürger
Dr . Hugo Riemann zu , das soeben in Max Hesses Verlag in
Leipzig in vierter Auflage zu erscheinen beginnt (zwanzig wöchentliche
Lieferungen zu je 50 Pf .) Die neue Auflage ist vollständig um -
gearbeitd und vielfach ergänzt , dem neiieften Stande der Musik¬
wissenschaft entsprechend . Riemaiins Lexikon ist nichts Geringere «
als eitie gedrängt gefaßte , alles Ueberflüssige meidende Eiieyklopädie
der Musik und bietet in einem handlichen Bande von ca . 1100 Seiten
nicht nur die Biographieen der bemerkenswertheii Tonkünstler und
Milsikschriftsteller der Vergangenheit mit Auszählung und Beurtheilung
ihrer Werke , sondern ziiglcich auch eine vollständige Beschreibung
und Geschichte aller Musikinstrnuiente , eine gememfaßliche Dar¬
stellung der gelammten Musiktheorie , Erklärungen der musikalischen
Knustausdrücke u . s. f . Was Riemanns Musiklexikon als einzig in
[enter 3trt dasteheu läßt , das ist die strenge Eiuheillichkeit der
Darstellung , wie sie eben nur erreicht werden kann , wenn ein Mann
allein ein ganzes Werk schreibt und nicht eine Anzahl verschieden
veranlagter und verschieden gesinnter Mitarbeiter . Riemanns reiche
schriftstellerische Thatigkeit auf dem Gebiete der Musiktheorie ist
bestens bekannt . Sein Musiklexikon enthält gewissermaßen im Aus¬
züge und in bequemer alphabetischer Anordnung die Ergebnisse
feiner Forschungen auf den verschiedenste» Gebiete » der Mtisik -
wissenschaft , so z . B . der Klavieruiiterrichts - Methodik , der Geschichte
der Noteiischrift , der rhythmischen Theorie ( Phrasirnng ) , der
Harmoiiiclehre , der Formenlehre ( Analyse ) , der musikalischen
Aesthctik u . s . w ., und ist daher ganz besonders geeignet , in das
Verstäudniß seiner musikpädagogischen Resorineu einzusnhren .
Daneben löst aber das Lexikon die Aufgabe , das Herkömmliche ktirz
und bündig uiib leichtverständlich darznstcllen , in gläiizender Weise .
Die uns vorliegende erste Lieferung umfaßt

'
ben Stoff von

A bis Bach . Von den Einzelartikeln heben wir hervor : Accent
Akustik , Anschlag , Arader und Perser , Arie , Auber , Auflösung

'

Ausdruck , Joh . Seb . Bach . Wir werden bei Erscheine » der weiteren
ßicfernngen auf das dankenswert he Werk wieder zurückkomnieii .

* Charnifioo Nachkommen . Eine Zusammenstellung der
noch lebende » Nachkommen Adalbert v . Chamissos geben die
»Hamb . Nachr .

"
. Es sind dies von den Söhneii des Dichters :

Oberst Ernst v . Chamisso auf Polkritz i . d . Altmark , Major
v . Chaiiiiffo in Wiesbaden , und Forstlueister Adolph v . Chamisso in
Naumburg a . S . Eine Tochter , Johaniia v . Chamisso , ist mit bem
Bremer Kaufmann Jul . Schneider verheirathet . Bor wenigen
Jahren erst starb der jüngste der Söhne , Geheimer Medizinalrath
Hermann v. Chamisso , z » Berlin . Sieben Eiikelkiiider des Dichters
erfreuen sich eines gesunden Daseins .

* Ceusiir in Rußland . Der Amerikaner Georg ffenuau ,
dessen Buch über Rußland bekannt ist , befindet sich augenblicklich
in England . Im Lause eines Interviews erzählte cf folgende
Geschichte über die Art und Weise , wie die Censur in Rußland
ausgeübt wird . Ein Freniid des amerikauische » Reiseitden batte
ein sehr interessantes Buch unter dem Titel „ Dynamie Sociology

"
Versaßt . Es wurde ins Russische übersetzt und veröffentlicht . Aus
Befehl des Censnramtes wurde die ganze Auflage des Baches
konfiszirt und Verbrannt . Das Werk war ganz harmlos . Es war
eine wissenschaftliche Abhai,dlung über Sociologie . Aber es wurde
aus dem Grunde konfiszirt und verbrannt , „ weil das Wort dynamisch
mit — Dynamit in Beziehung stehe » köuiite "

.

I — l » ivorcons .' Der „ Bert . Börsen - Courier "
berichtet aus

I Berlin : „ Wirerfahre » , daß die Scheidung des Grafen von der Goltz ,
I der vor anderthalb Jahren in einem Alter von achtundsiebzig
I Jahren die Wittwe des Rentners Preyer in Wiesbaden geheirathet
I hatte , soeben eingeleitet wurde . Die Gattin , von der er sich nun -
I mehr trennt , batte mit ihrem ersten Mann bereits die goldene Hoch -
I zeit gefeiert und stand im vierundsiebzigsteu Lebensjahre , als sie
I wenige Monate später ziim zweiten Male an ben Traualtar trat .
I Die Verbindung erregte damals begreifliches Interesse , dem nun
I auch die Nachricht von der Trennung begegnen dürfte .

I . — Das Konzert tu Gmiste » der Abgebrannten zu
I Horbach und Sttaßebersbach , welches am letzten Freitag auf Ver -
I anlnffung des Herrn Rcgiernngs -Präsidenten v . Tepper - Laski Ver -
I anstaltet wurde , hat die Hoffnungen , welche auf den Erfolg des -
I selben gesetzt wurden , reichlich erfüllt ; der Ertrag beläuft sich auf
I die erkleckliche Summe Vou 1058 .60 Mk . Es ist zu hoffen , daß
I durch diese erhebliche Vermehrung die bisherigen Sammlungen für
I die vom Unglück betroffenen Landsleute so weit gefördert sind , daß
I eine Linderung des Unglücks eintreten kann und daß dieser schöne
I Erfolg zu weiterer Förderung des Liebeswerkes anregt .

— Dir Tonristrnkartr der Umgebung von Wiesbaden , nach
I dem Relief von Hauptmann a . D . Woldermann , ist soeben in
| zweiter Auflage im Verlag von Keppel n . Müller ( Inh . Bosfoug )
I zu dem billigen Preise von 1 Mk , auf Leinwand aufgezogen ,
I erschienen . Die treffliche Karte , bereu Klarheit und Uebersichtlichkeit
I allgemeinen Anklang fand , zeigt als wesentlichste Berbesserimg
I einen hellere » Farbeuton , der bie Dentlichkeit ber Zeichnung und
I der Namen besser hervortreten läßt .
I — Todesfall . Am 10 . Juni verschied zu Hattenheim int
| Nheingau Herr Gymnasialdirektor z . D . Professor Heinrich Lou e ,
I Ritter des he ff . Philippsordens I . Klasse , im 80 . Lebensjahre . Herr

Professor Sone amtirte früher in Mainz und wohnte während
I seines Ruhestandes mehrere Jahre in Wiesbaden .

— Vortrag . In der Versammlung des „ Katholischen
Lehrervereins " am Donnerstag voriger Woche sprach Herr
Thömmes über : „ Der Lehrer in der Fainilie "

. Er führte aus ,
daß die Gründung einer Familie Seitens des Lehrers höchst
wünschenswerih sei , schon ans dem Grunde , weil er bei Beobachtung
feiner eigenen Kinder reiche Erfahrungen für fein Berufsleben
sammeln könne . Redner warnt jedoch vor z » frühem Heirathen ,
weil dadurch die nach der Entlassnng aus dem Seminar unbedingt
nöthige Fortbildung des jüngeren Lehrers gehemnit tverde . lieber
das „ Wann "

lasse sich keine bestimmte Norm aufstcllen . Bei der
I Wahl der Lebensgefährtin lasse der Lehrer sich nicht bloß von

materiellen , sondern in erster Linie von idealen Rücksichten leiten .
Nur dann kamt sein Familienleben das werden , was es sein soll ,
nämlich ein Muster für bie Gemeinbe . Die Familie des Lehrers
soll ein Muster sein : 1) in Einfachheit sowohl in Wohnung als auch
in Kleidung , Sitten Nud Sprache ; 2 ) in Reinlichkeit und Ordnung ;
3 ) in familiärem Wesen und Frömmigkeit ; 4 ) in musterhafter Er¬
ziehung der Kinder . Der reiche Beifall und bie sich anschließende
lebhafte Diskussion zeigten , daß ber Redner bei der Behandlung
seines Themas das Richtige getroffen hatte .

— Die PI ; ei » fahrt , welche ber Gesangverein „ Wies -
dabcner Männer - Klnl >" am letzten Sonntag unternommen ,
hatte sich , trotz der etwas abgekühlten Witterung , einer sehr zahl¬
reichen Betheiligung ( 170 Personen ) und eines herrlichen Verlaufes
zu erfreuen . Genau nach dem Programm marschirte Morgens
gegen 7 Uhr bie fröhliche Sängerschaar nebst Angehörigen und
vielen Frettttden des Klubs und unter den munteren Klängen der
80er Musik -Kapelle Vom Louisetiplatz ab , und gegen ‘/s9 Hbf wurde
iit Biebtich der im Flaggen - uudWitupelfchmuck prangende Dampfer
„ Alexander

"
bestiegen , ber bann unter Abgabe einiger Salutschüsse ,

heiteren Gesangs - und MnsikVorträgen seinem Ziele Rüdesheiui -
Bingen zuftenerte . Am erfigenantrteu Orte gegen 10 Uhr an¬
gelangt , wurde bas Frühstück eingenommen und bann bem Nieder¬
walde mit dem National - Denkmal und seinen sonstigen herrlichen
Aussichtspunkten ein Besuch abgestattet . Gegen l/z3 Uhr brachte
der Dantpfer bie Festtheilnehmer nach Bingen , woselbst bas mit
zündenden Sieben und Toasten gewürzte Mittagsmahl , an bem über
100 Personen theilnahmett , eingenommen wurde . Dasselbe fottitfc
int Allgemeinen als gut und preiswürdig bezeichnet werden , nur
wäre es besser gewesen , wenn bie Auftragung des Essens Seitens
der weiblichen Bedienung sich etwas „ flucher "

vollzogen hätte . Nach
Beendigmtg des Essens konzertirte bie Kapelle int Garten , und das
muntere jugendliche und ältliche Völkchen schickte sich im Saale ztttit
Tanze an . So verstrichen bie zu Gebote -.stehenden Stunden gar
schnell . Gegen 7 Uhr Abends wurde der Dampfer bestiegen , und in
fröhlichster Stimmung bei Gesangs - und Mnsikvorträgen , auchTanz ,
war die gewöhnlich etwas langweilige Schiffahrt z » Berg in Kurz¬
weile umgetvanbelt , und bei Böllerschüssen und bengalischem Feuer
landeten die Festtheilnehmer in Biebrich in ber heitersten Laune ,
unb oftmals wurde dem wackeren Mäntter - Klitb für das in allen
Theilen wohlgelungene Arrangement von ihnen der herzlichste Dank
ausgesprochen . Der sogenannte „ letzte Schoppe » zum Abgewöhnen "
wurde bau » noch in Mosbach bei Freund Waidhaus eingenommen ,der in aufmerksamster Weise seine Saugesbrüder mit Feuerwerk
uitb bengalischer Beleuchtung empfangen halte .

— Vortrag . Frl . Augspurg , die kürzlich beim hiesigen
Frauentage einen mit großem Beifall ouFgenommetten Vortrag
hielt , wird am Samstag , Abends 8 Uhr , im kleinen Kasinosaale
über bie Stellung der Fran im Familienleben sprechen .

— Ei » Fahuen - SandeUer , kunstvoll aiisgefübrt und ein
Meisterstück einheimischer Industrie , angefertigt in ber Vietorschen
Kunststickerei , ist für einige Tage in bereit Schaufenster , Taunns -
straße , zur Ansicht ausgestellt . Dasselbe ist vou den Fronen unb
Jungsrauen des Mäuuec - Gesangvereiiis „ Union " dem Verein ge¬
stiftet und soll bei dem am kommenden Sonntag , bett 18 . Juni
ftattfinbenbe » ersten Bundes feste des mittelrheinischen Sänger¬
bundes in Bockcnheim , bem die Union angehört , seine erste Ver¬
wendung finden .

Kleine Chronik .

Die Königliche Regierung zn Düfleldorf hat für den Um fang
des Negierungs - Bezirks folgende Polizei -Verordnung erlassen : „ Die
Verwendung von Aluminium zur Herstellung von Bierlcitimgs -
röhre » nud Stechern wird gestattet .

"

In Neugeesdorf bei Zittau fanden vier Menschenleben
bett Tod in den Flammen . Das Fetter legte ein Wohnhaus
tu Asche , dessen Besitzer nebst drei Kindern verbrannte .

Eine grauenhafte Blutthat trug sich in bem bayrischen
Dorfe Hegelhofeu bei Weißenhorn zu . Die 23 - jährige Söldners¬
tochter Ottilie Bnrckhardt hat nämlich in einem Anfall von Tob¬
sucht ihrer Mutter , ihrem Neffen und bann sich selbst den Hals ab -
geschuitten . Der mit 5 Uhr Abends heimkehrende Vater fand bie
drei Leichen ; die allgemeine Thellnahtne wendet sich ihm zu .

Der Werth der Jubiläumsgaben für den Papst wird
von englischen Blättern , betten wir die Verantwortlichkeit für ihre
Mitthcilnug überlassen utiissen , wie folgt angegeben : „ Die ver¬
schiedenen Pilger steuerten eine Summe von 3,400,000 FrcS . bei .
Die Gaben von einzelnen Personen unb religiösen Orden betrugen
5,600,000 Frcs ., wovon ber Herzog von Norfolk allein
1,000,000 Frcs . gab .

"

Kehle Nachrichten .

, Conti neiitlil - Tclegraphe » - Compagnie .

Krrliir , 13 . Juni . Nach einer Meldung ber „ Kreuzzeitung
' '

ans Belgrad flieht der Metropolit Michael bekannt , er habe
weder seine Demission eingereicht , noch beabsichtige er zu demissioniren .
—

. Das „ Berliner Tageblatt
" erfährt ans Belgrad : Exregeut

Ristitsch verließ mit seiner Familie Belgrad , um nach Marien bad
zu gehen und sich später dauernd in Vtüncheu anzusiedeln . — Der
steckbrieflich verfolgte Direktor der Weimarischeii Bank ,
Sternberg , telegraphirt den Morgenblättern aus London , bie
gegen ihn eingeleitete Untersuchung wegen Kuppelei unb Sittlichkeits -
Verbrechen sei eine Folge böswilliger Verleumdung . Er werde dem¬
nächst Näheres bekannt gebe » .

Vatis , 13 . Juni . In Montpellier kamen heute zwei
Cholera - Todesfälle vor . — Präsident Carnot wurde wieder¬
um von Uitwohlsei » befallen . Die konfultirten Aerzte , bnruuter
Brouardel , untersagten entschiede » die Reise nach der
Bretagne .

Lyon , 13 . Juni . Ein früherer Angestellter der Lhon - Mittel -
nteerbahtt ist unter choleraverdächtigen Erscheinungen
erkrankt . Derselbe hat sich die Krankheit im Süden zugezogen .

London , 13 . Juni . Dem Vernehmen nach ist das argen¬
tinische Finanz - Ar ran gement nunmehr perfekt . Die
fnubirte Anleihe soll danach 5 pCt ., das 1886er Auleben 4 vCt .
unb nach 5 Jahren 1 PCt . en bloo - Extravergütnng erhalten . Die
Waterwerks erhielten 4 pCt . und die anderen Aulehen 60 pCt . der
gegenwärtigen Zinsen .

Petersburg , 13 . Juni . Der Reichsrath genehmigte in feiner
heutigen Plenarsitzung den Gesetzentwurf , betreffend die Einführnttg
des Bra ntt t wetnver kauss -M onop o l s in den Gouvernements
Perm , Uta , Orenburg und Sscnnara . Ferner Stimmte er dem
Gesetzentwurf zur Bekämpfung der B örsenspckulatio neu
zu , wonach hauptsächlich Differenzgeschäfte in russischen © oUfonbs
und Goldwechseln verboten und die Börse einer verstärkten Kontrolle
Seitens des Finaiizministeriums untertvorfen wird .

Tepcschenbiireau Herold .
Rom , 13 . Juni . Während des Konsistoriunis protestirte der

Papst aufs Nene gegen die Gewaltthätigkeiten , welchen die Kirche
ausgesetzt ist .

Krüssel , 13 . Juni . Die „ Reform "
führt in einem längeren

Artikel die Vorzüge des Referendums auf , dessen Einführung
in Deutschland bem Volke erlauben wurde , besser als durch die
Wahlen ihre Meinung kundzngcben .

Loudon , 13 . Juni . Nach einer Rede Grays über die Vor¬
gänge in Siam setzte das Unterhaus die Berathung über die
Homernle fort . Goschen fragte Gladstone , ob er glaube , bic irischen
Finanzleute wollten Leuten wie den Direktoren von Treemans
Journal die Verwaltung ihrer Gelder anvertrauen ? Die Anfrage
rief große Heiterkeit hervor .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 13 . Juni ,

Nachmittags 12 ‘A Uhr . Credit - Actien 279 ' / «, Discouto -Coui -
mandit -Antheile 184 .30 , Dresdener Bank 143 .50 , Darmstädter
Bank — .— , Berliner Haudels - Gesellschaft 141 .50 , Lombarden 90V »,
Gotthardbahn - Aetien 158 .40 , Nordost 109 — , Union 73 .80 ,
Laurahütte -Actie » 99 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aclien 127 .90 ,
Bochumer 117 .30 , Harpener 118 .80 , Central 117 .30 , 6 -prozentige
Mexikaner 72 .30 — 60 . Tendenz : matt , nur Lombarde » befestigt .

Berlin , 13 . Juni . ( Anfangs - Course .) Disconto -Commandit -
Auheile — .— , Russische Roten 216 .

Wien , 13 . Juni . ( Vorbörse .) Oesterreich . Credit - Actien 337 .12 ,
Staatsbahii - Actien 306 .75 , Lombarden 105 .40 . Tendenz : matt .

M asserstaads - Uachrichten .
△ Mainz , 13 . Juni . Fahrpegel : Vormittags 1 m 53 cm

gegen 1 m 58 cm am gestrigen Vormittag .

Die

Nbend - Ausgabr
des „ Wiesbadener Tagblakt

" kann schon nm

3 Uhr
Nachmittags im Verlag Langgafie 27 in Empfang

genommen werden .

Dir herttige Adr « d - A » sgabe umfaßt 6 Sette «

»mV etr » r Sonaer - Kritage .
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Erklärung .

Von awieritoer Seite wird mit verblüffender Zuversichtlichkeit die Nachricht verbreitet , der unterzeichnete Centrums -

eandidat hätte eine « ach Berkin gerichtete Schrift zu Gunsten der MilitSr - Vsrlage au erster Stelle mitunter -

zeichnet ,
und diese Schrift werde demnächst von authentischer Seite zur Beschämung des Candrdaten veröffentlicht werden . Ich

glaube es meinen Wählern schuldig zu sein , laut und öffentlich zu erklären :

1 . Niemals habe ich irgend eine Schrift zu Gunsten der Militär - Borlage unterzeichnet .

2 . Wenn irgendwo eine Schrift dieses Inhalts mit meiner Namensunterschrift sich finden sollte , so liegt eine plumpe

Fälschung vor , gegen welche ich gerichtliche Hilfe anrufen werde .

3 . Ans einige liberale Wahlflnnkereien der angedeuteten Art war ich von vornherein gefaßt , aber die Speeulatwn

auf die Verwirrung meiner Wähler in den letzten Stunden vor der Wahl wird — so hoffe ich lucht

verfangen .
11955

Oestrich , 12 . Juni 1893 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 13 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

263 . Abonnements - Concert
Jes Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . oui » Lihfner ,

1 . Hochlandsklänge , Marsch aus „ Das Sonntags¬
kind “ Millöcker .

2 . Ouvertüre zu „ Der
"
Widerspenstigen Zähmung

“ Götz .
3 . Kamarinskaja , Capriccio über zwei russische

Volksmelodien Glinka .
4 . Die Gazelle , Polka - Mazurka J ° s - Strauss

5 . Sarabande aus „ Cinq -Mars “ Gounod .
6 . Ouvertüre zu „ Preziosa “ ........

"Weber .
7 . Die Publicistcn , Walzer Job . Strauss .

d . Vier Charakterstücke aus op . 23 : „ Aus aller
Herren Länder “ ........... Moszkowski .

a ) Russisch , b ) Polnisch , c ) Deutsch , d ) Ungarisch .

Abends 8 Uhr :

264 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Liistner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Fra Diavolo “ ....... Auber .
2 . Ständphen ....... ....... Jos . Strauss .
3 . Am Wörther Se .e , Kärntner Walzer . . . . Koschat .
4 . Introduction und Chor aus „ Lohengrin

“ . . . Wagner .
5 . „ An Alexis “

, Fantasie für Cornet ä pistons . Hartmann .
Herr Oskar Böhme .

6 . Ouvertüre zu „ Athalia “
. . . . . . . . . Mendelssohn .

7 . Caecilienhymne ............ Gounod .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

tz. Hommage a Meyerbeer , Fantasie Scholl .

Abends 8 Uhr , im weissen Saale :

Musikalisch - Humorist . Vortrags - Abend
des Herrn O . Lainborg ,

Clavier - , Gesangs - und Declamations - Humorist aus Wien .

Programm :

1 . a ) Einleitung , b ) Der Mensch als Sänger . — 2 . Faust -

Theater -Zettel . — 3 . Humoristische Improvisation . — 4 . Opem -

scene . — Pause . — 5 . Der Wanderer von Schubert und der

Gensdarm . — 6 . Musikalische Geschichte . — 7 . Spielereien und

Scherze am Clavier . — 8 . Die Macht des Clavierspiels . —

9 . Der Virtuose .

Institut Ridder
,

Fr iedrichst ratze 20 , 2 .

Koch - « . Hanshaltungsschule für junge Dauieu .

Um mehrfach laut gewordenen Wünschen Rechnung zu

tragen , werde ich am 3 . Juli einen vierwöchentlichen
Kurst,s für Einmachen von Früchten und

Gemüsen re . beginnen . 11945

Auskunft und Prospecte durch die Vorsteherin
Frl . H . Bidder .

Famttiett - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Civitstandsregisterlr .

Geboren . 5 . Juni : dem praktischen Arzt Dr . med . Emil Böhmer
e. T ., Miiinic Melitta Alexandra Felicitas Marie ; dem Viktualien¬

händler Heinrich Bund e. T ., Caroline ; dem Uhrmacher Philipp
Steiner e. S ., Anton Peter Paul .

Verehelicht . 10 . Juni : Taglöhner Johann Andreas Julius Anders

hier mit Anna Karoline Theis hier ; verw . Rentner Jan van der
Aa hier mit Emilie Juliane Mathilde Ott hier .

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
'
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Für Turner .

Turuer -Auzügc , genau nach Vorschrift ,
den bekannlen billigen Preisen liefert 11883

w . Heiuinger , Herren - Schneider ,
Mauergasse 14 , Part .

Gin großer Vogen Wer guter blauer Cheviot
zu elegante » Herren - Anzügen .

Jeder Rest enthält 3,20 - 3,30 Meter und kostet per Rest 7 Mk .
Das Fabrik - Reste - Sager

Carl Stiebei ,
46 a , Frankfurt <1 . M .

Der Centrumseaudidat des II . Wahlkreises .

Di »
. Rody

Kd unin
Möblirte Zimmer mit und ohne Pension .

Goooooooooooooooo 00000000000000000009 .

Ein ernstes Mahnwort

5 Pf . erhoben .

Der EÄtberufer .

11873ist sofort zu verpachten .
Willi . Klotz ,

Auktionator u . Taxator ,
Adolphstraße 3 .

Mittwoch , deu 14 . d . M . , Abends 8 Uhr ,

im Schwalbachcr Hof , Emscrstrafie .

Tagesorduuug : Die bevorstehende Reichstagswahl .

Referenten : Herr Opificius und Herr Emil

Fleischmann aus Frankfurt a/M .

Zur Deckung der Koste » wird ein Beitrag von mindestens

w Verloren LS ' SLVx
von der oberen Webergasse bis zum Bad Rheinstein . Wiederbringer

sehr gute Belohnung . Abzngeben Bad Rheinstein , Webergasse 18 .

Weine eign . Wachsthums . M
Tablc a ’ hdte um 1 Uhr a Couvert Mk .

Ein Sicherheits - Zweirad mit Kissenreifen ( für Damen und

Herren ) , sowie ein Jugend -Zweirad , gut erhalten , mit Garantie

und Unterricht billig zu verkaufen bei . .n ' / £>

_______________________ Mechaniker Becker . Kirchgasse 11 .

Diverse Biere .
11949

Feme Fremdenpenfion
ist mit Inventar , 12 Zimmer , baldigst zu verkaufen . Gcfl . Offerten
unter 1 » . C . « 8 befördert der Tagbl . -Verlag .

Die in meinem Hause befindliche Wirthsd )aft

„ Zum Herold
"

Vortrag
von

Anita Angspnrg ,

Vorstandsmitglied des Vereins Frauenbildungs -Resorm ,

Samstag , den 13 . Juni , Abends 8 Uhr ,
im kl . Cafino - Saaler

, Zeder die Mug der fraii in der Mille “
.

Kartenverkauf & 1 Mk . bei Herren Moritz und

Münzel , Taunnsstraße , sowie Jurany & Mensel

Ä '
achfolger , Langgasse .

Ännflente ! Beamten ! Bauern ! Handwerker
ni . d Ihr Arbeiter , die Ihr Euch nach Selbst¬

ständigkeit sehnt !

Wollt Ihr Eueren Stand zu Ehren bringen , so wählet keinen

Mann , der End ) von Freiheit etwas vorspricht , aber Eure

Knechtschaft herbeiführt , sondern den Candidat der

sozialen antisemitischen Volks -Partei ,

Herr » Rentner

Julius Brade aus Wiesbaden .

Das goldene Kalb , dm Mammon , den Schwindel z« bekämpfen ,

obige Stände zu schütze » , muß unsere Parole sein !

Wer den Mittelstand , die Säule des Staates , schützt , ist eia

wahrer Patriot .

Deshalb , deutsche , christliche Männer , auf zur

Wahlurne !

Uusere wirthschaftliche Selbstständigkeit
ist die schönste Freiheit !

Viele Wähler obiger Stände .

Taunusblick ,
Hotel und Restaurant .

Schönster Ausflugspunkt Wiesbadens .

Mitten im Walde .

Ittelbarer Mähe der Station Chaiisseeliaus , Station der Ug . - Schwalbacher Halm .

Hochrad mit Kissenreif , in vorzügl . Zustand , eomplet ,

billig zu verkaufen . Näh . Dambachthal 10 , Part . 11896

PT
*

Zu Insertionen

für de » Meins » « Umsegend
ist der seit 1849 in Oestrich und Eltville erscheinende

„ Rheingauer Bürgerfreund ,

tVratis - Keilage „ JUnstrirtes Planderstnbchen « )
bestens empfehlen . „

Derselbe ist Amtliches Organ des Königlichen Landraths¬

amts zu Rndesheim , sowie der Königlichen Amts - Gerichte

zu Eltville und Rndesyeinr und hat den umfang¬

reichsten Leserkreis aller im Rheingau erscheinenden

Blätter . Inserate finden deshalb die weiteste Verbreitung
und erzielen erfahrnngsmäßig den besten Erfolg .

w preis der 5 - spaltige » Irilr . 10 Hf . “W
mit entsprechendem Rabatt von 4 - inal . Aufnahme an .

Oestrich und Eltville .
Grved . des „ Rheinsaner Surgerfreuud

'
.

Luft - Kiiiort Eppstein i . Taunus .

Pensionen Villa Staufen tui » St . Joseph , am Walde ,
von 3 . 50 — 5 Mk . mit Zrmnter . _______ _

Massage f . Jiierten ns Damen ( System » r . Mezger ) , sowie
Kaltwasserkuren w . bestens ausgef . Zimmermaiinstrahe 5 , 3 .

Massage , Ein - und Avrcivnngen
~

für Herren und Damen ( ä Person 50 Pf .) . Näh . Tagbl .-Verl . 11951

Todes Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekailnten zur

Nachricht,daßunsergeliebtesSöhnchen , Brüderchen

und Eukelchen ,

Emil ,

nach schwerem Leiden sanft verschieden ist .

Wiesbaden , den 11 . Juni 1893 .

Die trauernden Hitlterbliebcnen :

Moritz Keltz u . Fra « .

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
6 ' /s Uhr vom Slerbehause , Röderstraße 11 ,

ans statt . 11950

Paloma ,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirten

Bremer Fabrik , empfiehlt 8139

E . Vizelins ?

Marktstraße 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus ( Rathskcller ) .

Feinste Sntzrahm - Centeifngen -

wb Butter versende in Postcolli zu

M ; Mk . 10 .50 franco gegen Nachnahme .

Job . Jak . Krauer ,

Schwab . Hall ,
Württ . 11505

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationspreffen - Drirck und Verlag der L . Schellenberg
' Khen Hos -Buchdruckerei m Wiesbaden .



Beilage jinn Mlesbaüener Tagblatt .

( 10 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Nur eine Ijollte Stunde .

Roman von A . Wordtman » .

„ Ich verstehe ! " sagte Lennox , den Brief zögernd in der
Hand haltend , als fürchte er ihn zn lesen . „ Der Schreiber
war unbekannt mit den gegenwärtigen Verhältnissen auf
Ravenscltff , wußte aber , daß die Greatorcx eure Anwälte
sind . Hm , Hm ! "

Er rückte unbehaglich hin und her . Der Andere trank
langsam ein Glas Wein aus und sagte dann : „ Mein Onkel
dachte sofort an unseren verschollenen Verwandten und
meinte , die ganze Sache scheine echt zu sein ; ein Schwindler
würde die Geschichte nicht so unbeholfen angefaßt haben .

"

Lennox Stirn verfinsterte sich immer mehr . „ Weiß denn'
per Schreiber dieses Briefes . . .

"

„ Nichts weiß er ! "
entgegnete der Andere auf diese halb

ausgesprochene Frage . „ Er hat von der gefährlichen Macht ,
die - in seine Hände gegeben ist , keine Ahnung . Aber nun
lies endlich den Brief ! "

Einigermaßen beruhigt , wie es schien , nahm Lennox den
Brief zur Hand und las ihn , einzelne Sätze und Be¬
merkungen vor sich hinmnrmelud , durch . „ Sonderbar !
dieser Clifford weiß also nicht . . . . er nennt sich einen
Vetter des Besitzers — sein Vater seit Jahren tobt — nun ,
das ist kein Unglück — mit dem hätte man zu ihn » be¬
kommen . In letztwilligcm Schreiben die Adresse gefunden
- - nur im dringenden Nolhfall zu benutzen : sehr ver¬
ständig ! sehr löblich ! Mächtige Verwandte in England —

Besitzer von Ravenscliff — nicht ohne Noth behelligen —

jetzt Gelegenheit da .
"

Er faltete den Brief zusammen , sagte aber , da eben die
Forellen hereingebracht wurden , weiter nichts als : „ Das ist
ja eint ganz verzwickte Geschichte ! "

Unter gleichgültigen Gesprächen wurden die Fische vct >
zehrt . Lennox warf zuiveilen einen lauernden Blick auf
seinen Reisegefährten und war von dessen behaglicher Sorg¬
losigkeit offenbar nicht angenehm berührt .

Die Meldung , daß angespannt fei , schien ihm sehr will¬
kommen zu sein , und beide Reisende schritten nach Berich¬
tigung der Zeche , deren Billigkeit ihr höchstes Staunen er¬

regte , an der knixenden Wirthin vorüber , znr Thür hinaus .
Gespann und Wagen sahen , wenn auch nicht elegant , so
doch solid und dauerhaft aus , und der vierschrötige , in . einen
dicken Flausrock förmlich vergrabene Jochen - antwortete auf
die Frage , ob er der Fahrkunst und des Weges kündig sei ,
nur mit einigen grunzenden Laste » der Bejahung uiib einon

Schier verächtlichen Lachen . Die Reisenden empfahlen der »
Poschalter noch einmal ihr Gepäck , steckten ihre ßi gurten an ,
hüllten sich in ihre Pelze und fuhren daun in die schnell
hereinbrcchende Finsterniß hinaus .

EL hatte schon den ganzen Tag mit längeren Unter¬

brechungen geschneit , jetzt fingen die Flocken an , größer zn
werden und auch häufiger zn fallen ; bald entzog ein dichtes

Schueegestöber alle Gegenstände , mit Ausnahme der nächsten
Umgebung , den Blicken der Reisenden .

Nach einem längeren Schweigen , während dessen Lennox
mit einer gewissen Ungeduld vergeblich darauf gewartet
hatte , daß fein Gefährte etwas sagen würde , nahm er selbst
das Wort und begann so gleichgültig als möglich : „ Ihr
werdet doch dafür sorgen , daß dieser Clifford nicht nach

England kommt ? "

„ Darüber ist noch nichts beschlossen ! " entgegnete Elthorpe .

„ Ich werde mir vor allen Dingen Gewißheit verschaffen , ob

dieser Clifford wirklich Harrys Sohn ist .
"

„ Natürlich ! " warf Lennox ungeduldig ein . „ Aber Ihr
müßt doch schon für alle Fälle Eure Pläne zurecht gelegt
haben . Zum Henker noch einmal , Ihr nehmt da eine ganz

verzweifelt kaltblütige Miene an .
"
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« Mein lieber Lennox, " sagte der andere Reisende , „ was
Lord Clifford zu thun gedenkt , weiß ich nicht ; aber ich für
meinen Theil bin fest entschlossen , diesen plötzlich auf -
tanchendcn Verwandten so zu behandeln , wie Ehre und Ge¬
wissen es gebieten — darüber, " so schloß er , als der Andere
eine Bewegung der Ungeduld machte , „ würde ich auch ungern
Rathschläge entgegennehmen .

"

Wäre es nicht zu dunkel gewesen , so Hütte der energische
und festcZug , den bei diesenWorten das sonst unbedeutende
und offene Gesicht des jungen Mannes annahm , seinem Be¬
gleiter gezeigt , wie sehr es ihm mit seinen Worten ernst
war . Aber cs bednrfte dessen bei Lennox nicht ; er kannte
seinen Geführten genau genug , um zu wissen , daß es jetzt
Zeit fei , dieses Gespräch vor der Hand fallen zn lassen .
Ueberdics war er auch kein Freund davon , den Stier bei
den Hörnern zu fassen , und wo er auf Widerspruch stieß ,
zog er sich schweigeud zurück ; aber nur scheinbar . Was er
beabsichtigte , suchte er daun auf anderem Wege zu erreichen ,
und da er , wo es fein mußte , List mit rücksichtsloser Ver¬
wegenheit paarte , so waren ihm , wo er ernstlich wollte ,
seine Pläne selten mißlungen . Indem er sich jetzt in die
Wagcuecke zurücklehnte , um die Sachlaae zu durchdenken ,
überflog ein selbstbewußtes Lächeln fein Antlitz ; unruhig
war er mir gewesen , so lange er noch nicht über alle Fak¬
toren , mit denen er zu rechnen hatte , vollständige Klarheit
besaß ; jetzt tjcgte

'
er keine Zweifel mehr , und er ging den

bevorstehenden Wirren mit dem festen Entschlüsse entgegen ,
alle glänzenden Eigenschaften des Geistes und Charakters
aufzubieten , um den bedrohlichen Ereignissen , welche eine
Folge der sentimentalen Ansichten und romantischen Ent¬
schlüsse seines Mitreisenden sein konnten , vorzubeugen . Da
er vor nichts zmückschreckte , sah er diesem Kampfe mit
Seelenruhe entgegen . Er schloß die Augen und ließ die
Hanptmornente feiner ebenso fcltsamcn wie glänzenden Lauf¬
bahn an sich vorübergleiten . Anfangs ein gewandter Berieht -
erftnttcr der Daily News , jetzt ein wegen seines beißenden
Witzes gefürchtetes Parlamentsmitglied , schneidiger Pant -

phletist und Eigcnthümer einer von ihm gegründeten , empor -

gebrachten und zur Zeit sehr einträglicheu Wochenschrift , im

Begriff , durch Heirath mit Lady Maud Clifford einer der
ersten Familien des Vereinigte » Königreiches näher zu
treten , sah er fein ernstliches Hinderniß zwischen sieh und
einer noch glänzenderen Zukunft , wie fein brennender Ehr¬
geiz sie wünschte . Zahllos waren die Anekdoten und Ge -
fchichtchen , die man sich von seinen rücksichtslose » Fehden ,
von feinen mit seltener Schlauheit im Parlamente an¬
gezettelten und durchgeführtewJntrignen erzählte . Gefürchtet
und gehaßt von Vielen , geliebt von nur Wenigen , bewundert auch
von seinen Gegnern , so fühlte sich Lennox auch einem weniger
hannlosen Feinde als dem gutherzigen Elthorpe gewachsen .

Ans diesen angenehmen Betrachtuiigen weckte ihn gerade
in dem Augenblicke , wo sie in schillernde Traumgestalten
überzugeheit int Begriffe waren , das Halten des Wagens .
Lennox öffnete das Fenster ; es war ganz finster geworden ,
der Schnee fiel in dichten Massen langsam herunter und
bedeckte weithin die ganze sichtbare Fläche mit einer

glitzernden , weißen Decke . Au der anderen Seite der Chaussee
hielt ein Postwagen , mit dessen Lenker Jochen ein kurzes
Gespräch führte ; was Lennox davon hörte , war sehr uner¬
freulicher Natur .

„ Wenn Du rasch znfährst, " erklärte der Postillon in
dem breiten Dialekt jener Gegend , „ kannst Du noch durch
den Einschnitt beim Riesenhügel kommen , und dann bist Du
geborgen ; mußt Dich aber sputen ! "

„ Bist doch eben noch gut durchgekommen ! " meinteJochen
ztveifelud .

Der Andere pfiff vor sich hin . „ Vor ’
itcr Stunde , ja .

Aber was denkst Du , wenn ' s so weiter runter flockt ? Ich
kehre heute Abend nicht um . Es nutzt doch nichts ! "

Jochen brummte mißmuthig etwas vor sich hin , was
Lennox nicht verstand ; dann trieb er seine Pferde mit Wort
und Peitsche kräftig an , aber es nutzte nicht viel ; die Räder
versanken schon tief in dem Schnee , und nur noch eine
kurze Zeit konnte ihr Gefährt mit äußerster Anstrengung
die gleiche Schnelligkeit beibehalten ; dann ging es immer
langsamer , die Pferde verfielen aus dem Trabe in Schritt
ttnb endlich hielt der Wagen wieder still . Lennox öffnete
den Schlag und sprang hinaus , wobei er bis an die Knie
im Schnee versank ; Elthorpe , der geschlafen hatte , folgte
ihm erschreckt und noch nicht ahnend , um was eö sich handle .
Ein Blick auf seine Umgebung gab ihm aber sogleich die
nöthige , wenn auch äußerst unliebsame Erklärung .

Sie befanden sich in einem dichten Walde , durch welchen
die Chaussee hindurchführte . Auf letzterer lag der Schnee
fußhoch , während unter den Bäumen noch viele , beinahe
ganz schneefreie Stellen zu bemerken waren . Die dichten
Flocken hatten für den Augenblick aufgehört zu fallen , nur
ein feiner , staubartiger Schnee riefelte hernieder , der einen
etwas weiteren Ausblick gestattete .

Jochen hatte schweigend eine Laterne genommen und
war einige Schritte , nach vorn gegangen , um zu rekognos -
jiren . Lennox folgte ihm , während Elthorpe bei den armen ,
trotz der Kälte vor Anstrengung schwitzenden Pferden zurück¬
blieb . Bei der nächsten Biegung des Weges hemmte eine
große Schneewehe ihre Schritte und Lennox erkannte , daß
ein Durchdringen kaum möglich sei . Jochen nickte ihm ver -
stäudnißvoll zn , als der Engländer einen Fluch zwischen
den Zähnen murmelte .

„ Es geht nicht, " sagte er in seiner ruhigen , bestimmten
Weise . „ Sehen Sie , wir können nur ganz langsam fahren .
Beim Riesenhügel sitzen wir fest , vielleicht schon früher !
Am besten ist cs , wir kehre » um , und das gleich ; wer weiß ,
ob wir nach einer Stnnde auch das noch können ! "

„ Angenehme Situation ! " brummte Lennox . „ Zwischen
Neuhansen und Krenzlingen zu schwebe » , wie Mohammeds
Sarg zwischen Boden und Decke ! Gicbt es keinen anderen
Ausweg aus dieser Klemme ? "

„ Ich wüsste allenfalls noch einen Versuch, " meinteJochen
nachdenklich . „ Es führt noch ein schlechter Holzfuhrweg
durch dcuWald — wir sind zwar schon vorbei — brauchen
aber nur einige Hundert Schritte zurückzufahren — der
führt in einem großen Bogen um den Riesenhügel herum
— ' s ist mehr als eine Stunde Umweg — aber zur NÄh
können wir da , wo der Weg die Chaussee wieder trifft , in
einem Ansspaun bleiben ,

' s ist freilich kein feines Haus . .

„ O zum Teufel mit der Feinheit ! " knurrte der Eng¬
länder . „ Meinst Du , daß jener Weg fahrbar ist ? "

„ Er war vorhin noch ziemlich schneefrei , so viel ich
sehen konnte — aber freilich — schön ist er nicht und sehr
rumpelig . Wenn es Ihnen auf ein Paar

"
Serbe Stöße nicht

ankommt — "

„ Ah bah ! das sind wir gewöhnt ! " lachte Lennox .
„ Hnrrah , für den Waldweg ! "

Man war mittlerweile wieder bei dem Fuhrwerke an »
gekommen , welches Jochen vorsichtig umkchren ließ , während
Lennox seinem Geführten mittheilte , was sie beschlossen
hatten . Beide schritten dann neben dem Wagen her , bis
sie an das Wcgekreuz gelangten . Der Waldweg war nicht
breit , prüsentirte sich aber sonst in besserem Zustande , als
man zu hoffen gewagt hatte , da die zu beiden Seilen sehr
dicht stehenden Tannen ihn verhältuibmüßig gegen Wind
und Schnee schützten . Als der Wagen in diesen Weg ein »

gelenkt war , stiegen die Reisenden wieder ein , und vorwärts

ging es , in ziemlich munterem Trabe , wenn auch nicht ohne
unterschiedliche Stöße und Schwankungen .

'
Fortsetzung folgt .)

Zum 4 . Bezirk : Bismarckring , Dotzheimerstraße , Kleine
Totzhennerstraße , Friedrichstraße , Loimeuplatz und Louiscnstraße

Wahllokal : ein Zimmer in der höheren Töchterschule in der
Lonisenstraße .

Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter , Fabrikant Christian
Kalkbrenncr .

Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Johann Brückheimer .
Zum S . Bezirk : Bleichstraße , Blücherstraßc , Frankenstraße ,

Helenenstraße und Roonstraße .
Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Bleich -

straße .
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Hermann Delatonr .
Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Erhard Kolb .

Wahlvorsteher : Herr Rentner Ferdinand Weyranch .
Stellvertreter desselben : Herr Fädrikant Theodor Fehr .
Zum « . Bezirk : Gustav -Adolfstraße . Harttnastraße , Hoch¬

straße , Ludwigstraße , Philippsbergstraße und Ptatterstraße .
Wahllokal : em Zimmer in der Elementarschule in der Castell -

straße .
Wahlvorsteher : Herr Lehrer Wilhelm Schmidt .
Stellvertreter desselben : Herr Steinhanermeister Friedr . Roth .
Zum 9 . Bezirk : Schwalbacherstraße und Kl . Schwalbacher -

straße .
Wahllokal : ein Zimmer in der Mittelschule auf dem Schul¬

berg 10 .
Wahlvorsteher : Herr Rentner Georg Schlink .
Stellvertreter desselben : Herr Kaufmann Valentin Groll .
Zum 10 . Bezirk : Bahnhofstraße , Große Burgstraße , Kleine

Burgstraße , Delaspecstraße , Ellcnbogengasse , Herrnmühlgasse ,

Zum « . Bezirk : Bertramstraße , HellmNndstraße , Hermann -
straße , Wellritzstraße und Zimmermannstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementalschnle in der Bleich¬
straße .

Wahlvorsteher : Herr Lehrer Adolf Reidhöfer .
Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Karl Stock .
Zum 7 . Bezirk : Aarstraße , Bachmayerstraße , Drndenstraße ,

Emserstraße , Knansstraße , Lahnstraße , Ouerseldstraße , Rothstraße ,
Sedanstraße , Walkmühlstraße , Walramstraße und Westendstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Castell -
straße .

Eine Anzahl eoufisrirter Gegenstände wird Dienstag ,
den 20 » Juni er . , Vormittags 10 Uhr , im Zimmer No . 6 des
Landgerichts - Gebäudes , Marktstraße 1/3 dahier , versteigert werden .

Wiesbaden , den 8 . Juni 1893 . 335

Königlicher Erster StaaiSauWalt .

Bekanntmachung .
Durch Kaiserliche Verordnung vom 6 . Mai er . ist bestimmt

worden , daß die Neuwahlen für den Reichstag am IS . Juni l . I .
vorzunehmen sind . Rach § 9 des Wahlreglements vom 28 . Mai 1870
hat die Wahlhandlung nm 10 Uhr Bormittags zu be¬
ginnen und ist nm 6 Uhr Nachmittags zu schließen .

Für diese Wahl ist die Stadt Wiesbaden in 19 Wahlbezirke
gethslt und für jeden Wahlbezirk ein Wahlvorsteher und ein Stell¬
vertreter desselben ernannt und ein Lokal bestimmt worden , in
welchem die Wahl vorzunehmen ist .

Es gehören :
Zum 1 . Bezirk : Adelhaidstraße , Adolphsollee , Adolphstraße ,

Albrrchtstraße , Alexandrastraße , Fischerstraße , Möhringstraße und
Rendorferstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Oberrealschule in der Oranieu -
stratze .

Wahlvorsteher : Herr Stadtrath I . B . Wagemann .
Stellvertreter desselben : Herr Seisenfabrikant Wilh . Poths .
Zum 2 . Bezirk : Biebricherstraße , Goethestraße , Herrugarten -

straße , Jahnstraße , Kaiser - Friedrich - Ring , Karlstraße , Oranien -
straße , Riehlstraße , Schiersteinerstraße und Schlichterstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Mittelschule in der Rhcinstraße .
Wahlvorsteher : Herr Schuldirector Dr . L . Kaiser .
Stellvertreter desselben : Herr Privatier Christian Birnbaum .
Zum 3 . Bezirk : Moritzstraße , Rheinbahnstraße , Rheinstraße

>md Wörthstraße .
Wahllokal : ein Zimmer in der Oberrealschnle in der Orcmien -

straße .
Wahlvorsteher : Herr Bezirksvorsteher Heinrich Schreiber .
Stellvertreter desselben : Herr Reittner Jacob Dresler .

Marktplatz , Marktstraße , Manergasse , Museumstraße , Neugafle ,
Schillerplatz und Schulgasse .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule am Marktplatz .
Wahlvorsteher : Herr Kanfmann Karl Lugenbühl .
Stellvertreter desselben : Herr Kaufmann Gottfried Herrmann .
Zum 11 . Bezirk : Faulbruunenstraße , Hochstätte , Kirchgaffe ,

Kleine Kirchgaffe , Mauritiusplatz , Michelsberg und Schulberg .
Wahllokal : ein Zimmer in der Mittelschule auf dem Schul¬

berg 12 .
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Franz Strasburger .
Stellvertreter desselben : Herr Stadtverordneter , Kaufmann

Alois Mollath .
Zum 12 . Bezirk : Bärenstraße , Gemeindebadgasse , Goldgasse ,

Grabenstraße , Häfnergasse , Kirchhofsgaffe , Kochbrunnenplatz , Kranz -

Platz, Langgaffe , Metzgergaffe , Mühlgasfc , Schützenhofftraße und
(© piCGClfiOffC.

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule am Marktplatz .
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Wilhelm Beckel .
Stellvertreter desselben : Herr Kaufmann Karl Spitz .
Zum 13 . Bezirk : Hirschqraben , Lehrstraße , Saalgafle ,

Schachtsttaße , Theaterplatz , Webergasse und Kleine Webergasse .
Wahllokal : ein Zimmer in der Mittelschule in der Lehrstraße .
Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Christian Jstel .
Stellvertreter desselben : Herr Spenglermeister Friedr . Kleidt .
Zum 14 . Bezirk : Adlerstraße und Castellstratze .
Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Castell -

straße .
Wahlvorsteher : Herr Hauptlehrer Philipp Türk .
Stellvertreter desselben : Herr Hoflackirer Wilh . Schlepper .
Zum 15 . Bezirk : Feldtttaße , Kellerstrabe und Steingaffe .
Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Caste ll -

straße .
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Heinrich Weil .
Stellvertreter desselben : Herr Lehrer Friedrich Bäppler .
Zum 16 . Bezirk : Clärenthal , Röderstraße , Römerberg und

die außerhalb des Stadtberings belegenen und nicht zu den übrigen
Straßen gehörenden Wohnplatze .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule in der Castell¬
straße .

Wahlvorsteher : Herr Stadtverordneter Gutspächter Chr . Thon .
Stellvertreter desselben : Herr Kaufmann Heinrich Wald .
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Oscar Siebert .

Ecke der Taunus - und Röderstraße .

Briefmarken
für Sammlungen .

Große Auswahl garantirt achter Brief¬
marken für Sammlungen , Karten , Couverte ,

G . Gell ! & R . Tani ,

Langgasse 32 .

Meyer- Schirg ,

vorm . E . Weissgerber ,

Gr . Bnrgstrasse 5 .

Spitzencoiifection,

Staubmäntel ,

Reisecostumes ,

Waschkleider ,

Morgenröcke,
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in großer Auswahl billigst zu verkaufen . 11646

Georg Beinerner ,
MSbel - Iabrtt , Michelberg 22 .

Mitbürger ! |
Mann für Mann zur Urne .

Unsere Programme find bekannt . Der Candidat

Rentner Julius Brade
, Wiesbaden

,

wurde auf beide in Pflicht genommen .

Die Leute , welche heute « ufere Berfammlung fpreugen

sollte « , möge « sie ihren Loh « IN verzehre « .

Das Wahleomitee der

deutsch - soMen santtsem . ) Volkspartei
i « festem Cartel mit dem Bunde der Landwirthe und dem

Blutlanstinctur
,

eine selbstbereitete bewährte Mischung , empfiehlt in jedem
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Einwickel - Seiden - Fapiere
( weiss und farbig )

von 500 Bogen Ab jedes Quantutii ,

AllMMpyen nah TklephMMlagen
roerden unter Garantie billigst ausgeführt . 7290

Uhrmacher Steüner , Webergasse 49 , 1 . St .

Umzugs halber
verkaufe von heute ab sämmtliche garnirte
u . ungarnirte Hute , sowie Blumen ,
Federn , Bänder , Spitzen etc .

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

F . Lehmann ,

Häfnergasse 1 .

Vom 1 . Juli ab : Mühlgasse 13 .

111151

sehr preiswürdig eu L . Sehellenberg
’
s ehe Hof - Buehtlruekerei \

Wiesbaden , Langgasse 27 .

„ Bock - Cigarre, "

eine hochfeine Special - Cigarre zu 5 Pf . per Stück , die sich all¬

seits größte : B licbtheit erfreut , empfiehlt im Alleinverkauf 10917
jr . Frey , Ecke Schwalbncher - und Louisenstraße . schied
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aus ,
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tzvlks »
kannt

ßosrlinan weiss und cr6me , 3,65 Mtr . lang , gute
Udl Ulllvll , Waare , per Fenster O Mk . ,
Tischdecken in Plüsch von IS Mk . an bis zu

den billigsten empfehlen ___
8958

J . dir F . Sutil , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse IO .

Zum 17 . Bezirk r Echostraße , Elisabethenstraße , Emilien -
straße , Frauz - Wtstraße , Hemrichsbera , Lanzstraße , Müllerstraße ,
Rerobergstratze , Nerostraße , Rerothal , Pagensteeherstraße , Stiftstraße ,
Weilstraße , Wilhclminenstraße und Weinbergstraße .

Wahllokal : ei » Zimmer in der Vorbcreitungsschule in der
Stisistraße .

Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Hugo Valentiner .
Stellvertreter desselben : Herr Feldgerichtsschöffe Wilhelm

Müller .
Zum 18 . Bezirk r AdolfSberg , Dambnchthal , Geisbcrgstraße ,

Sapellenstraße , Neubauerstraße , Querstraße , Souueubergerstraße ,
Tannllsstraße und Wilhelmstraße .

Wahllokal : ein Zimmer in der Elementarschule am Marktplatz .
Wahlvorsteher : Herr Profesior Dr . Heinrich Fresenius .
Stellvertreter desselben : Herr Bezirksvorsteher Theodor

Hendrich .
Zum 19 . Bezirk : Abeggstraße , Alwinenstraße , Augustastraße ,

Bicrstadterstraße , Blumenstraße , Bodenstedtstraße , Cansteinsberg ,
stursaalplatz , Erathstraße , Frankfurterstrabe , Garteustraße , Griin -

weg , Gustav -Freytagstraße , Haiuerwea , Heßstraße , Hildaftraße ,
Huniboldtstraße , Jdsteinerweg , Kreidelstraße , Langenbeckstraße ,
Leberberg , Lcssiugftraße , Mainzerstraße , Mainzer Landstraße ,
Martinstraße , Mozartstraße , Neuberg , Nicolasstraße , Parkstraße ,
Panlinenstraßc , Rößlerstraße , Rosenkraße , Schöne Aussicht , Schlacht -
bansstraße , Solmsstraße , Sophienstraße , Theodorcnstraße , Victoria -
straße , Wilhelmshöhe und Wlhelmsplatz .

Wahllokal : Rathhans -Wahlsaal .
Wahlvorsteher : Herr Stadtrath Karl Friedrich Esch .
Stellvertreter desselbcu : Herr Stadtverordneter Dr . plifl .

Ludwig Dreysuß .
Indem wir Vorstehendes geinäß § 8 des oben angeführten

Wahlreglements hiermit zur öffentlichen Kennluiß bringen , machen
wir zugleich darauf aufmerksam , daß die Wahllisten uach der
Personenstandsanfnahme vom 11 . November 1892 aufgestellt sind .

Hiernach haben die Wähler in demjenigen Bezirk ihr
Wahlrecht ausznüben , welchem der Stadttheil zugetheilt
ist , itt welchem fie zu jener Zeit gewohnt Haven . Später
zugczogene Wahlberechtigte lvählen in demjenigen Bezirk , welchem
der Stadttheil zugetheilt ist . in welchem sie nach der polizeilichen
Anmeldung ihre erste Wohnung genommen haben .

Gleichzeitig wird hiermit veräffentlicht , daß zufolge
Verfüguug des Herrn Regiernngsprästdente » dahier vom
10 . Mai er . für den 11 . Wahlkreis des Regierungsbezirks
Wiesbaden der Königliche Landrath , Herr Graf von
Matuschka - Greiffcnklan zunt Wahl - Commiffar ernannt
worden ist . *

Wiesbaden , den 6 . Juni 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Heß .

Die Theehandlung
vorm . Ed . Kräh , Marktstrasse 6 .

befindet
^

sioh jetzt nur

Kl . Biirgstr. 1
,

z . Chinesen
,

J . M . Roth Xaclif .

Zoll - Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Flies , Herrngartenstrasse 7 .

Reichstagswahl .

Beiträge zum Wahlfond für die

Candidatur Koepp
werden dankend entgegengenommen bei den Herren :

August Engel , Taunusstraße 4/6 ,
Ohr . Spitz , Bärenstraße 7 , 1 ,
L . D . Jung , Kirchgasse 47 . 455

Das Wahleomitee .

von ,

Blousen
wegen vollständiger Aufgabe des Artikels

bedeutend unter Preis .

Gerstel & Jsrael
,

Webergasse 14 . 11706

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 ,
1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

Für 4 Mk . 25 Pf .
liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijähr
Garantie . 528t

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,

„
« . Langgaffe « .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweijäbr . Garantie

Wegen Verkauf meines Hauses und vollständige !

Geschäftsaufgabe muß mein Lager bis zum 24 . d . M . voll¬

ständig geräumt sein . Zch verkaufe daher meine 11712

Borde , Diele , Schachtelborde ,

Latten , Spaliere , Schalter , Rohrere .

unter Einkaufspreisen .

Bel » . Heyman , Mühlgasse 2 . s

Für Kellner .
Frack -Amüge , hochfein , nach Maß gemacht , 40 Mk ., schwarz -

Satm - und Bnckskin - Hosen von 8Mk . an , über 1000 Dessins feinet .
Anzug - Stoffe , Anzug 36 — 48 Mk . 1 . W eyer , Adelhaidstr . 71

deutschen Bauernbünde
eingetroffen Kleiderstoff¬

reste , nur Neuheiten der

Saison , zu vollständigen
Costumes ausreichend ,

enorm

Carl Meilinger
’

s Special - Reste - Geschäft ,

Marktstrasse 26 , I . St . ( Neubau „ Orei Könige “ )
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